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ihr Zuſammenhang mit den Sozialreformgeſetzen treten weiter- 
hin immer deutlicher hervor. Zwar nicht das Wort vom 
Patrimonium der Enterbten, wie es Adolf Wagner damals 
im Einklang mit dem Fürſten Bismarck gebraucht hat, kommt 
vor, wohl aber andere Wendungen, die denſelben Gedanken 
genau in derſelben Weiſe ausdrücken. i 

Es iſt unmöglich, die ganze Fülle des Stoffs, den 
das Buch uns darbietet, im Rahmen dieſer Beſprechung zu 
bewältigen. So ſei denn wenigſtens noch einiges Anekdotiſche 
(anders kann man es kaum nennen) erwähnt, das uns für die 
Eigenart des Fürſten Bismarck bezeichnend erſcheint. Am 
25. Auguſt 1882 muß Graf Rantzau im Namen des Reichs⸗ 
kanzlers an das Handelsminiſterium (d. h. im Namen Bis⸗ 
marcks an Bismarck) Folgendes ſchreiben: „Der Reichskanzler 
hat in der beifolgenden „N. A. 3.“ Nr. 93 unter dem 
Strich auf S. 2, die blau angeſtrichene Stelle über gifthaltige 
Strümpfe bemerkt. Er wünſcht, daß das Handelsminiſterium 
Recherchen anſtellen läßt, um zu eruiren, ob die Nachricht 
richtig iſt. Bejahenden Falls ſoll der Handelsminiſter gegen 
den Uebelthäter vorgehen, der aus ſträflichem Eigennutz das 
Leben ſeiner Mitmenſchen in Gefahr bringe.“ In jener Zei⸗ 
tungsnotiz hat man es mit einer jener, von Zeit zu Zeit 
wiederkehrenden Reportergeſchichten über Blutvergiftung zu 
thun. Natürlich haben die angeſtellten Erhebungen die Rich⸗ 
tigkeit der Meldung nicht beftätigt, womit die Sache erledigt 
war. Recht ärgerlich iſt Fürſt Bismarck einmal über Herrn 
v. Stephan. Es handelt ſich um den Poſtmarken⸗Streit mit 
den ſüddeutſchen Staaten, und der Reichskanzler ſchreibt am 
24. Februar 1883: „Ich habe erſt bei dieſer Gelegenheit und 
zu meiner Ueberraſchung erfahren, wie groß die Zahl der im 
Verkehr zwiſchen den drei deutſchen Poſtgebieten wegen irriger 
Frankirung von der Beförderung ausgeſchloſſenen Poſtkarten 
ft. Wenn die Zahl ſolcher Karten allein in Württemberg 
bis auf 900 in einem Jahre ſteigen kann, ſo tritt darin 
ein Mißverſtändniß zu Tage, deſſen Behebung durch die Be⸗ 
ſrufung auf poſttechniſche Schwierigkeiten nicht hinausgeſchoben 
werden darf, und deſſen Fortbeſtehen entgegenzutreten ich als 
Reichskanzler im nationalen Intereſſe mich verpflichtet fühle.“ 
Genau einen Monat ſpäter, am 24. März 1883, kann denn 
auch der Staatsſekretär Dr. Stephan dem Reichskanzler be⸗ 
richten, daß dem Uebelſtand abgeholfen werden wird. Am 
12. Auguſt 1884 ſchreibt Graf Wilhelm v. Bismarck an den 
Unterſtaatsſekretär v. Moeller betreffend die Unpünktlichkeit 
der gerichtlichen Termine: „Ew. Hochwohlgeboren bittet der 
Reichskanzler, an die Handelskammer zu Osnabrück das fol⸗ 
gende Schreiben zu richten. Aus den Zeitungen ſei erſichtlich, 
daß die Kammer eine Beſchwerde über die Unpünktlichkeit der 
gerichtlichen Termine an den Juſtizminiſter gerichtet habe. 
Wenn ihre Unterlagen den aus öffentlichen Blättern ent⸗ 
nommenen Daten entſprächen, ſo ſei der Handelsminiſter 
bereit, ſeinerſeits die Beſchwerden zu unterjtügen, und bittet 
deshalb um deren abſchriftliche Mittheilung.“ Bald darauf 
veranlaßt Fürſt Bismarck aus Varzin, aufmerkſam gemacht 
durch einen Artikel der „Poſt“ vom 13. Auguſt 1884, daß 
die kaiſerlichen Miſſionen in Rom, Stockholm und in Haag 
zum Bericht aufgefordert werden, welche Vorſchriften im den 
dortigen Ländern bezüglich des Schutzes der Seeleute und der 
Verſorgung bei Unglücksfällen in Geltung ſind. 

Es iſt nur wenig, was wir hier anführen konnten, aber 
es giebt doch ein Bild von der raſtloſen Vielgeſchäftigkeit des 
früheren Kanzlers. 


Deutſchland. 
A Berlin, 9. Jan. Haben wir eine ſoziale Kunſt? 
Und iſt ſie wichtig für unſere Weiterentwicklung in Geſellſchaft, 
Staat und Kirche? Dieſe Frage drängt ſich immer mehr 
auf, wenn man ſieht, wie die neue Richtung i m 
ama und in der Kunſt allmählich in hohem Grade 
das Intereſſe der kirchlichen Kreiſe erregt. So 
inden wir im letzten Hefte der von dem führenden mittel⸗ 
parteilichen Theologen Beyſchlag herausgegebenen Zeitſchrift 
einen Aufſatz von Th. Zollmann, der ſich mit Ibſens „Ge⸗ 
ſpenſtern“, als einem Symptom der heutigen Volks ftimmung, 
beſchäftigt und zu dem Ergebniß kommt: Die Volkskirche 
wird einen großen Stoß bekommen, vielleicht zuſammenbrechen. 
Wir malen keinen Teufel an die Wand, wir ſehen keine 
Geſpenſter, ſondern wir ſehen die nackte Wirklichkeit. Was 
uns höchſte Realität ift, Religion, Ehre, Kindespietät, Pflicht, 
galten großen Volksmaſſen als cee die vor dem 
Morgengrauen der neuen Welt verſchwinden. Und keine ſtaat 
liche Macht und keine kirchliche Anſtrengung wird vorausſicht⸗ 
lich vermögen, ſie zu heilen und die noch nicht Angeſteckten vor 
der Seuche zu bewahren.“ Ohne daß er ſagen kann, wie es 
dl zugehen wird, verſichert uns der Berfaffer dennoch: „Die Ges 
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ſpenſter werden ſich als Realitäten ſchon wi iſen“ 
wo er die „Geſpenſter“ nach einer Far re. 
deutet in die chriſtlichen Lehren. Für ganz jo ſchlimm nun 
hält es unſer Theologe im Grunde doch nicht: kommt er doch 
ſelbſt durch eine Analyſe des Ibſenſchen Stückes zu dem Er- 
gebniß: der Alvingſche Fall war einer von denen, wo der Paſtor 
den Triedensſtifter nicht ſpielen darf, wo nicht nur das Recht 
auf Scheidung der Ehe beſteht, ſondern wo dies Recht zu 
einer ſittlichen Pflicht wird. Und über die ethiſche Berechti⸗ 
gung, ſich der Feuer⸗ und anderer Verſicherungen zu bedienen 
herrſche in Deutſchland auch bei den entſchieden Gläubigen 
nachgerade kein Zweifel mehr; in Norwegen ſcheine es anders 
zu ſtehen. Worauf will nun aber unſer Verfaſſer hinaus? 
Darauf geben uns folgende Sätze am beſten Auskunft: Die 
Propheten, die dem Volke verkünden, die gegenwärtige Wirth⸗ 
ſchaftsordnung ſei verkehrt und anarchiſch, finden nur allzu 
bereites Gehör, wenn ſie weiter verkünden, das komme von 
einer falſchen ethiſchen Richtung her, und Beides, die alte 
ethiſche und die alte volkswirthſchaftliche Geſtaltung der Dinge 
müſſe, beides mit einander, fallen. Erſcheint doch die bis⸗ 
herige wirthſchaftliche Ordnung auf das Untrennbarſte ver⸗ 
knüpft mit der Kirche, die ſich zu eng mit dem Staate ver⸗ 
bunden, oft ſogar mit ihm identifizirt und ſeine Intereſſen 
ſogar den eigenen vorgezogen hat. Sollte da noch die Organi⸗ 
ſation kleiner überſichtlicher Gemeinden helfen? Sie würde 
ſchwerlich das abwärts rollende Rad der von der Kirche ab⸗ 
gewandten Volksſtimmung aufzuhalten vermögen. „Vorläufig 
wiegt die freie Volksbühne mehr als die Organiſation von 10 
und 20 und 100 Gemeinden.“ Etwas merkwürdig und ver⸗ 
worren jedenfalls ſind dieſe Auffaſſungen und die Lehren, die 
aus ihnen abgeleitet werden. Aber nicht bloß im mittel⸗ 
parteilich evangeliſchen Lager ſondern auch weiter nach 
rechts hin beſchäftigt man ſich neuerdings ſtärker mit 
dem modernen Drama. So hat im Verein der Chriſtlich⸗ 
Sozialen geſtern ein Paſtor Evers über „Sodoms Ende“ ge⸗ 
ſprochen, und die „Kreuzzeitung“ beendigt heute eine durch 
vier Nummern gegangene Feuilletonreihe über die ſoziale Frage 
und das Drama. Der Verfaſſer nimmt einen bemerkenswerth 
unbefangenen Standpunkt ein. — — In der hieſigen frei⸗ 
religiöſen Gemeinde find kürzlich wiederum finan⸗ 
zielle Unregelmäßigkeiten, die zum Nachtheil der Gemeinde be⸗ 
gangen ſind, ans Licht gezogen und zum Gegenſtande ſtürmi⸗ 
ſcher Diskuſſionen gemacht worden. Welch eigenthümlichen 
Grundſätzen die Verwalter des Gemeindevermögens huldigten, 
geht u. a. daraus hervor, daß ein Vorſtandsmitglied die Geld⸗ 
ſumme, zu der ein ihm befreundetes anderes Vorſtandsmitglied 
verurtheilt worden war, einfach aus dem jährlichen Dispo⸗ 
ſitionsfonds des Vorſtandes zahlte. Dieſer Fall wurde offen 
zugeſtanden, während andere Anſchuldigungen lebhaft beftritten 
wurden. Ein großer Theil der angeſeheneren Gemeindemit⸗ 
glieder hat in den letzten Jahren der Gemeinde den Rücken ge⸗ 
kehrt. Jetzt erklärten auch der erſte und der zweite Vorſitzende, 
eine Wiederwahl nicht annehmen zu wollen. Die gegen den 
erſten Vorſitzenden eingeleiteten Erhebungen, welche ſich auf 
angebliche Beihilfe zu den beträchtlichen Unterſchlagungen der 
früheren Rendanten erſtreckten, haben nicht zu einem belaſtenden 
Reſultate geführt. Bei allen Streitigkeiten in der Gemeinde, 
auch ſolchen finanzieller und moraliſcher Art, ſtehen ſich jedes⸗ 
mal die zwei Parteien in der Gemeinde geſchloſſen und in 
ſtets gleicher Zahl gegenüber. Die Gemeinde berieth vor kur⸗ 
zem über einen Antrag, ſich anſtatt einer „freireligiöſen“ eine 
„ethiſche“ zu nennen. Die Ethik in dieſer Geſellſchaft ſcheint 
aber hin und wieder ſehr bedenklich zu ſein. 
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Grund iſt, wie auch vom Doktorgrade. 
in Weſtfalen ein Redakteur beſtraft, weil er in dem Pſeu⸗ 


niſtiſchen Blättern noch immer hieß, durch die 


ochotskiſchen 


rreietben jedoch die theo 0 
und konnten nur die phyſiſche Unmöglichkeit einer Straße geltend 


weiſung nicht befolgt. 


wie auch denen, welchen ſeine Vorwürfe gelten, nicht bekannt, 
daß die eigenmächtige Beilegung ſolcher Titel auch ſtrafbar 
iſt. Das gilt ſowohl von dem Wörtchen „von“, bei dem uns 
auffällt, daß einige ſchriftſtellernde Herren, die es ſich früher 
beilegten, es ſeit kurzer Zeit weglaſſen, was wohl nicht ohne 


So wurde in Münſter 


donym, unter welchem er als Redakteur zeichnete, ſich Doktor 


genannt hatte, ohne legal promovirt zu ſein. Der Mann 


hatte die geſetzliche Beſtimmung nicht gekannt und wurde des⸗ 
halb nur zu einer geringen Geldſtrafe verurtheilt. Den 
Profeſſortitel darf man ſich ſchon mit weniger Gefahr bei⸗ 
legen, da noch andere Kategorien von Profeſſoren als die 
vom Kultusminiſter ernannten, hiſtoriſch berechtigt find (Pro⸗ 
feſſoren der Magie z. B.) Im Grunde iſt das Pſeudonym 


überhaupt das Anzeichen eines unvollkommenen Zuſtandes, 


für den freilich meiſt der Einzelne nicht verantwortlich gemacht 
werden kann. Wir müſſen das Pſeudonym mit der Zeit los 
zu werden ſuchen, und dazu hilft am Ende auch etwas der 


übertriebene, lächerliche, manchmal aber geradezu ſchwindelhafte 
Gebrauch, der von iüm gemacht wird. 


— Es kann kaum bezweifelt werden, daß die angekün⸗ 
digten Aenderungen an der Regelung der 
Fremdenpolizei in Elſaß⸗Lothringen als 
letztes Ziel die völlige Aufhebung des Paß⸗ 

wanges im Auge haben. In Elſaß⸗Lothringen ſelbſt hat 
Biefe Nachricht, die noch vor einem Jahre die größte Erregung 
hervorgerufen hatte, wenig überraſcht. Man hat ſich dort, 


ſeitdem der „neue Kurs“ weſentliche Erleichterungen des Paß⸗ 


wanges gebracht hatte, bereits an den Gedanke! gewöhnt, 
I Paßzwang zwar als formell zu Recht beſtehend, in Wirk⸗ 


lichkeit aber als nicht vorhanden anzuſehen. Die „Straßb. 


Poſt“ führt dies in folgender Weiſe aus: 


Heute darf ſchon geſagt werden, daß der Paßzwang in der 
letzten Zeit nur noch de jure beſtanden hat. De facto exiſtirte er 
ſchon lange nicht mehr. Die deutſche Regiexung trug daher nur 


noch das Odium, welches mit einer ſolchen Maßregel verknüpft tt, z 


ohne einen der Vortheile mehr zu haben, welche unter Umſtänden 
gefährlichen Elementen gegenüber, aus der Anwendung des Paß⸗ 
zwanges zu erzielen waren. Während es in franzöſiſchen chauvi⸗ 
U zärte der deutſchen 
Vieſiſche welche in dieſer Beziehung die ruſſiſche und ſelbſt die 

ineſiſche noch übertreffe, würden die geknechteten Elſaß⸗Lothringer 
von ihren franzöſiſchen Verwandten und Freunden getrennt und 
das Land in einem gewaltſamen Zuſtande der Abſperrung gehalten, 
überſchritt in der That unſere Grenze von Frankreich 
her, wer immer wollte. Wer in Avricourt einen Eiſen⸗ 
bahnfahrſchein von Oos, und in Altmünſterol einen ſolchen nach 
Baſel vorzeigte, wurde ohne jede Formalität ins Land gelaſſen, 
mochte er ſelbſt den Typus des franzöſiſchen Offfziers auch noch 
ſo unverkennbar aufweiſen. Ja, wir glauben, wenn ſelbſt der Chef 
des franzöſiſchen Nachrichtendienſtes, der Nachfolger des Oberſt 
Vincent, Elſaß⸗Lothringen hätte bereiſen wollen, man würde ihm 


keine Hinderniſſe in den Weg gelegt haben. Mit einem Worte, der 


aßzwang beſtand nur mehr auf dem Papier. Wenn unter dieſen 
5 die Landesverwaltung von Elſaß⸗Lothringen eine Maß⸗ 


; regel auch formell zu beſeitigen ſtrebt, von der ſie keinen Vortheil, 


ſondern nur noch Unannehmlichkeiten hatte, ſo wird man ſich damit 
nur einverſtanden erklären, vorausgeſetzt, daß geeignete Maßnahmen 
getroffen werden, durch welche die Regierung im Stande iſt, ſich 
über den Aufenthalt von fremden Elementen genau zu unterrichten. 
Der Zuſtand: welcher dann erreicht wird, bietet genügende Sicher⸗ 
eit. Was den Zeitpunkt angeht, zu welchem die Regierung dem 
ande dieſes Geſchenk gewährt, ſo iſt er jetzt, unmittelbar vor dem 


Zuſammentritt des Landesausſchuſſes, unleugbar ſehr geſchickt 


gewählt. „Do ut des!“ 5 

— Bu der in der Freitags⸗Morgennummer unſerer Zeitung 
enthaltenen e unſeres Berliner A⸗-Korreſpondenten über 
eine Aeußerung Kaſſer Wilhelms I zu Friedrich 
Haaſe bemerken wir nachträglich, daß das Berliner Blatt, in 


Zeltleben in Sibirien. 


II. 
In Penſchinsk, einem Dorf auf Kamtſchatka in der Nähe des 
eeres, ſuchte Kennann Leute anzuwerben zur Her⸗ 
richtung der erforderlichen Telegraphenſtangen. Er ſchreibt: ; 
Die Leute waren freundlich, gutmüthig, gaftfrei, und bereit, 
alles, was in ihrer Macht ſtand, zur Förderung unjerer Pläne zu 


hun; aber fie hatten natürlich nie etwas von einem Telegraphen 
=> gain und konnten ſich gar nicht voritellen, was wir mit den 


fählen machen wollten, die ſie zuſchneiden ſollten. Einige be⸗ 


. 1 wir beabſichtigten, von . nach Anadyrsk eine 


ölzerne Straße zu bauen, damit man im Sommer hin⸗ und her⸗ 


reiſen könne; andere beſtritten mit einem gewiſſen Schein von 


Wahrſcheinlichkeit, daß zwei Männer, ſelbſt wenn ſie Amerikaner 
wären, im Stande ſeien, eine ſechshundert Werſt lange hölzerne 
Straße zu errichten, und ſagten, wir wollten ein großes Haus 
bauen. Nach dem Zwecke dieſes ungeheuren Gebäudes befragt, ge⸗ 
ertheidiger der Haustheorie in Verlegenheit 


machen, und es ihren Gegnern überlaſſen, für das Haus etwas 


anderes in Vorſchlag zu bringen. Es gelang uns jedoch, ſechzehn 


tarke Männer gegen eine mäßige Entſchädigung mit der Be⸗ 
chaffung von Telegraphenſtangen zu beauftragen; wir gaben ihnen 
as Maß, einundzwanzig Fuß lang bei fünf Zoll Durchmeſſer an 
der Spitze — empfahlen ihnen, ſo viele wie möglich zu ſchneiden 


und fie am Ufer des Fluſſes aufzuſtapeln. 


Ich will hier gleich erwähnen, daß ich bei meiner Rückkehr von 
Anadyrsk im März die Stangen beſichtigte und deren fünfhundert 
vorfand. Zu meinem Erſtaunen war kaum eine daxunter, die an 


der Spitze weniger als zwölf Zoll Durchmeſſer hatte, und die 


meiſten derſelben waren ſo ſchwer und plump, daß zwölf Männer 
fe kaum fortbewegen konnten. Ich ſagte den Eingeborenen, daß 
ie nicht zu gebrauchen ſeien, und fragte, warum ſie meine An⸗ 
i Sie exwiderten, fie hätten geglaubt, ich 
wollte auf der Spitze dieſer Pfähle eine Art Straße errichten, und 
Stangen von nur fünf Zoll Durchmeſſer ſeien dazu doch nicht ſtart 
genug. Die Pfähle liegen noch dort im arktiſchen Schnee begraben, 
und ich begreife nicht, daß in vielen, vielen Jahren, wenn Macau⸗ 
lays Neuſeeländer von den Ruinen der Paulskirche eine Skizze 
entworfen und ſich nach Sibirien begeben haben wird, um ſeine 
Eralehung zu vollenden, feine eingeborenen Diener ihm die Mär 
berichten werden, wie zwei verrückte Amerikaner einſt eine erhöhte 
Eiſenbahn zwiſchen dem ochotskiſchen Meere und der Behrings⸗ 
ſtraße errichten wollten. Ich hoffe, der Neuſeeländer wird dann 
ein Buch ſchreiben und durch dasſelbe den zwei verrückten Ameri⸗ 
fanern die Unſterblichkeit verleihen, welche ihre Arbeiten verdient, 
aber die erhöhte Eiſenbahn ihnen nicht verſchafft hat. 


Na die erwähnte Aeußerung zitirt war, das „Berliner Tage⸗ 
att“ war. j 8 

Frankfurt a. M., 9. Jan. Die „Frankf. Ztg.“ verweiſt 

gegenüber dem Dementi ihrer Mittheilungen über den Groß⸗ 
berzog von Mecklenburg und den Fürſten Bismarck 
auf die Zuverläſſigkeit ihres Gewährsmannes, der einer der be⸗ 
geiſtertſten Verehrer Bismarcks ſei. Falls die Nachricht von 
Schwerin oder von Friedrichsruh aus beſtritten werden ſollte, 
würde der Gewährsmann ſich ſchon auszuweiſen wiſſen. 
) ge. 9. . ie Noth unter den Arbeitern iſt 
in Folge des Darniederliegens der Schifffahrt und der Kälte ſehr 
groß geworden. Die Zahl der Arbeitsloſen wird hier und in 
Altona auf dreißigtauſend geſchätzt. Ein Hülfskomite vertheilt ſo⸗ 
eben 10000 Mark und Nahrungsmittel. 

Braunſchweig, 9. Jan. Das Preßorgan der braunſchweigi⸗ 
ſchen Welfenpartei, die Brunonia“ hat, dem „Berl. Tgbl.“ zu- 
folge nach ünſfübrigem on foeben zu erſcheinen auf⸗ 
ee — ein eklatantes Zeichen für den Rückgang des Wel⸗ 
e 


nthums. 
Rußland und Polen. 

* Wir hatten kürzlich von der Meldung eines ruſſiſchen 
Blattes Notiz genommen, der zufolge zwei der reichſten Grund⸗ 
beſitzer der Provinz Kurland nach Preußen überzuſiedeln 
gedenken. In derſelben Angelegenheit wird der „Voſſ. Ztg.“ 
Folgendes geſchrieben: 

Jene Nachricht bedarf einer Ergänzung in ſofern, als die be⸗ 
treffenden Perſonen die ihnen zugeſchriebene Abſicht bereits ſeit 
Monaten in Ausführung gebracht haben und in Berlin ihren blei⸗ 
benden Aufenthalt genommen haben. Außer den Genannten lönn⸗ 
ten wir aber noch eine länge Reihe anderer Großgrundbeſitzer der 
baltiſchen Provinzen namhaft machen, welche im Laufe des letzten 
Jahres ihre endgiltige Ueberſiedelung nach Deutſchland bewerk⸗ 
ſtekligt haben. Und der deutſche Adel Rußlands folgt hierbei ledig⸗ 
lich dem Beiſpiele, welches die reichen alten Patrizierfamlien der 
Städte Riga und Reval gegeben haben und noch geben. Eine 
große Anzahl derſelben kehrt allmählich nach Deutſchland, von wo⸗ 
her vor einem bis zwei Jahrhunderten die Vorfahren gen Oſten 
auszogen, zurück. Der Hauptgrund für dieſe mit einer nicht unbe⸗ 
deutenden Schmälerung des ruſſiſchen Nationalvermögens verbun⸗ 
dene Ueberſiedelungsbewegung dürfte — von den im Allgemeinen 
veränderten höchſt unerquicklichen Lebensverhältniſſen unter dem 
neuen, national⸗despotiſchen Kurſe abgeſehen — in der Schulfrage 
u ſuchen ſein. Die Einführung der ruſſiſchen Untexrichtsſprache 
in alle Mittelſchulen und für alle Fächer bei einem Schülermate⸗ 
rial, welches wegen Unkenntniß des Ruſſiſchen die Worte des 
Lehrers überhaupt nicht verſteht; die Anſtellung von national⸗ 
ruſſiſchen Lehrern, welche ſelbſt nie eine pädagogiſche Erziehung 
empfangen haben, und daher höchſtens eine gewiſſe Summe ein⸗ 
ſeitigen Wiſſens ihren Schülern übermitteln können, dabei aber 
ſelbſt in Worten und Handlungen häufig einen bedauernswerthen 
Mangel an moraliſcher Ausbildung an den Tag legen; ferner der 
Zwang den evangeliſchen Kindexn gegenüber zur Theilnahme an 
den griechiſch⸗orthodoxen Religionsübungen, — das ſind die haupt⸗ 
ſächlichen Momente, welche die Eltern, denen ausreichende Mittel 
zur Verfügung ſtehen, veranlaſſen, deutſchen Boden aufzuſuchen. 


Frankreich. 

I Paris, 8. Jan. „Soleil“ berichtet über eine deutſch⸗ 
feindliche Kundgebung in Toulouſe. „Ein Bayer, 
der ſich Lind nennt und Reſerveoffizier in der deutſchen Armee iſt, 
hatte im vergangenen Monat in Toulouſe einen großen Spezerei⸗ 
laden eröffnet. Um ſeine deutſche Herkunft zu verdecken, hatte er 
einen franzöſiſchen Geſchäftsführer und franzöſiſche Gehülfen an⸗ 
genommen. Vorgeſtern Abend jedoch ſtellte er beim Mittagstiſch 
einen neuen deutſchen Gehülfen vor, der ſoeben aus Straßburg 
eingetroffen war. Alle franzöſiſchen Angeſtellten weigerten ſich, an 
einem Tiſch mit dem Deutſchen zu ſpeiſen, und der Geſchäftsführer 
verließ mit dreizehn Gehülfen das Haus. Heute Morgen nun er: 
ſchienen die letzteren, gefolgt von einer Aae Menſchenmenge, 
vor dem Hauſe des Lind, fangen die Marſeillaiſe und ſchrien: 
„Speit auf die Deutſchen! Nieder mit den Preußen!“ Nur mit 

roßer Mühe konnte die — die Menge auseinandertreiben.“ 

ie „Köln. Ztg.“ macht hierbei darauf aufmerkſam, wie ſehr die 
verwerfliche Unſitte einiger Deutſchen, im Auslande ihr Vaterland 
u verleugnen, das Anſehen des Deutſchthums ſchädigt. Jiegt bei 
en Vorgängen in Toulouſe dieſer Fall vor, jo hat man wenig 


Da gegenwärtig auch bei uns häufig von „ſibiriſcher“ Kälte 
eſprochen wird, dürfte folgende Schilderung Kennans beſonderes 
Intereſſe erregen: 

Am 31. Dezember 1865 reiſten wir von Penſchinsk auf 
Kamtſchatka nach Anadyrsk ab. Nachdem wir wie gewöhnlich den 
ganzen Tag über eine öde Steppe gefahren waren, kampirten wir 
die Nacht in einer ſchrecklichen Temperatur von 53 Gr. ee 
heit) unter Null am Fuße eines iſolirten, ſchneebedeckten Berges, 
Namens Nalgrim. Es war Sylveſter, und als ich mit meinen 
dickſten Pelzen am Feuer ſaß, von Kopf bis zu Fuß mit Reif be⸗ 
deckt, gedachte ich an den Wechſel, den ein einziges Jahr in meiner 
Umgebung hervorgebracht. Den Sylveſterabend von 1864 hatte ich 
in Zentralamerita verlebt, und ritt damals auf einem Maulthiere 
vom Nicaraguaſee zur Küſte des ſtillen Ozeans durch einen herr⸗ 
lichen tropiſchen Wald. Am Sylveſterabend 1865 kauerte ich auf 
einer großen Schneeebene unweit des nördlichen Polarkreiſes und 
bemühte mich, bei einer Temperatur von 53 Gr. unter Null meine 
Suppe zu eſſen, ehe ſie an den Teller fror. Ein größerer Kontraſt 
ließ ſich wohl kaum erdenken. x 

Unſer Lager in der Nähe des Nalgim war jebr reich an 
kriechender Kiefer, und wir ſchichteten ein Feuer auf, das eine ehn 
ie hohe Flammenſäule emporlodern ließ; auf die Atmoſphäre 
chien es jedoch wenig Einfluß zu haben. Unſere Augenlider 
5 zuſammen, während wir Thee tranken; unſere heiß aus 

em Keſſel geſchöpfte Suppe fror in dem Teller, ehe wir ſie eſſen 
konnten, und die Vorderſeite unſerer Pelzröcke war mit Reif be⸗ 
deckt, obgleich wir nur einige Fuß von dem großen lodernden 
Lagerfeuer entfernt ſaßen. An zinnernen Tellern, Meſſern und 
Löffeln verbrannte man ſich bei Berührung die bloße Hand, gerade 
als ob ſie glühend wären, und Waſſer, das nur vierzehn Zoll 
vom Feuer auf ein kleines Brett gegoſſen wurde, verwandelte ſich 
in weniger als zwei Minuten in feſtes Eis. Von den warmen 
Körpern unſerer Hunde ſtiegen große Dampfwolken auf, und jelbit 
die bloße, ganz trockne gu dünſtete ſichtbar aus, wenn man fie 
der Luft ausſetzte. Noch nie hatten wir eine ſo niedrige Tempe⸗ 
ratur gehabt, aber wir litten trotzdem wenig, außer an falten 
Be und Dodd erklärte, mit einem guten Feuer und reichlicher, 
etter Nahrung fürchte er ſich nicht vor noch fünfzehn Grad 
mehr Kälte. ; a ö 

Die ſchlimmſten Leiden in Sibirien verurſacht der Wind. 
Zwanzig Grad unter Null mit einer friſchen Briſe ſind nahezu 
unerträglich, und ein heftiger Wind bei — 40 Gr. würde für jedes 
lebende Weſen, das ihm ausgeſetzt wäre, todtbringend ſein. Inten⸗ 
ſive Kälte an und für ſich iſt nicht lebensgefährlich. Nach einem 
en Mahle aus getrocknetem Fiſch und Talg kann man in 
einem ſibiriſchen Koſtüm in einem dicken Pelzſacke bei einer Tem⸗ 
peratur von — 70 Gr. die Nacht ohne exnſtliche Gefahr im Freien 
verbringen; wer aber, vom langen Reiſen ermüdet, ſich mit 


Anlaß, den betreffenden Deutſchen zu bedauern. Der Kundgebung 
ſelbſt ſcheint eine politiſche Bedeutung nicht zuzumeſſen zu ſein, 
zumal die franzöſiſchen Behörden ihre Schuldigkeit gethan haben, 
aber ſie zeigt wieder einmal, daß die Maſſen in Frankreich auch 
heute noch wenigen Hetzern als willenloſes Werkzeug zu Dienſten 
ſind, wenn ihr Chauvinismus erregt wird. 


Großbritannien und Irland. 

ı Der Erzbiſchof von Weſtminſter, Kardinal Manning, 
obt in einem Briefe an das klerikale „20. Jahrhundert“ 
die Weitſichtigkeit der Gründer dieſes Blattes, ſchon das nächſte 
Jahrhundert ins Auge zu faſſen und bemerkt: „Wir werden vom 
übertriebenen Individualismus erſtickt;: aber das neue Jahrhundert 
wird zeigen, daß die menſchliche Geſellſchaft größer und edler als 
alles Individuelle ift. Dieſe in der Natur und dem Chriſtenthum 
begründete Lehre wird von oberflächlichen Naturen und Hitzköpfen, 
ſowie von den Reichen als Sozialismus betrachtet. Aber die Zu⸗ 
kunft wird den ſozialen Zuſtand der Welt der Arbeit im Lichte der 
Vernunft erſcheinen laſſen. Die Zeit der jetzigen Politiker und 
Volkswirthe iſt vorbei. Das 20. Jahrhundert gehört dem Volke 
und den Geſetzen gemeinſamen Wohlbefindens unter einem chrüt- 
lichen Regiment.“ 


Bulgarien. 

* In Wien ſoll, wie über London gemeldet wird, eine 
Verſchwörung gegen das Leben des Fürſten 
Ferdinand von Bulgarien entdeckt worden ſein. 
Es ſoll die plötzliche Ausweiſung des Herrn Zankow, eines 
Neffen des belannten Parteigängers Dragan Zankow, aus 
Wien damit in engem Zuſammenhange ſtehen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


I.. C. Berlin, 9. Jan. Die Einkommenſteuer⸗Kom⸗ 
miſſion erledigte heute die Beſtimmungen über den Steuer⸗ 
gerichtshof 8 44—51. Dieſelben, ebenſo wie die folgenden bis zu 
den Strafbeſtimmungen $ 68 wurden mit mehreren, aber nicht 
weſentlichen Aenderungen angenommen. Der Antrag v. Benda, 
Enneccerus, Simon, welcher an Stelle des Steuergerichtsboſes 
das Oberverwaltungsgericht ſetzen wollte, wurde nach längerer 
Debatte mit 11 gegen 10 Stimmen abgelehnt. Wahrſcheinlich wied 
derſelbe im Plenum wieder aufgenommen werden. Die Kom⸗ 
miſſion dürſte in zwei bis drei Sitzungen die erſte Leſung be⸗ 
endigen. Bekanntlich ſtehen noch die wichtigen Fragen des 
Wahlrechts und der Verwendung des Mehrüberſchuſſes SS 84 
und 85 aus. ; 

A — Die Wildſchadengeſetz⸗Kommiſſion des 
Hauſes der Abgeordneten, welche unmittelbar nach der 
erſten Plenarſitzung gewählt wurde, hat ſich konſtiturrt und zum 
Vorſitzenden den Abg. Strutz, zu deſſen Stellvertreter den 
Abg. Kletſchke gewählt. In der erſten Sitzung wurde zunächſt 
der $ 1 des vorgelegten Entwurfes diskutirt. Nach längerer 
Debatte wurde dann der Antrag, Schwarz⸗ Roth⸗ und Damm⸗ 
wild nur in eingegatterten Forſten zu halten, abgelehnt. 

— Die Kommiſſion zur Vorberathung des Entwurfes 
einer Landgemeindeordnung trat nach den Weihnachts⸗ 
erien am Donnerſtag Abend zum erſten Mal wieder zuſammen. 

m 08 zu dem erregten Schluß, welchen die Verhand⸗ 
lungen vor Weihnachten durch die bekannten Erklärungen des 
Miniſters Herrfurth und die Peg Erwiderung des Vor⸗ 
ſitzenden der Kommiſſion, Avg. v. Rauchhaupk, erhalten 
hatten, verlief die geſtrige Sitzung ohne irgend welchen bemerkens⸗ 
werthen Zwiſchenfall rein geſchäftsmäßig. Die Berathung wurde 
ohne jede Bemerkung da fortgeſetzt, wo ſie am 17. Dezember v. J. 
abgebrochen war, bei $ 24 der Vorlage, welcher von den Ge⸗ 
meindeabgaben handelt, und gedieh bis 8 42; ſämmtliche Para⸗ 
graphen wurden unter ſehr wenig weſentlichen Abänderungen der 
Negierungsvorlage angenommen. Die in der Kommiſſion an 
Stelle des in der Schulgeſetzkommiſſion beſchäftigten Abg. Zelle 
eingetretene Abg. Rickert gab für die freiſinnige Partei die 
Erklärung ab, daß ſie ihre Wünſche auf Abänderung der Vorlage, 
um die erſte Berathung in der Kommiſſion, jo viel an ihr liege, 
zu beſchleunigen, nur in ganz beſchränktem Maße in Abänderungs⸗ 
anträgen zum Ausdruck bringen, dies vielmehr der zweiten Leſung 
in der Kommiſſion, insbeſondere auch der zweiten Berathung im 
Plenum vorbehalten werde. Aehnliche Vorbehalte der Stellung 
von Anträgen zur zweiten Leſung in der Kommiſſion wurden auch 


feuchten Kleidern und ohne genügende Nahrung niederlegt, kann 
bei einer Temperatur von 0 Grad den Tod davontragen. Die 
wichtigſten Vorſchriften für einen Reiſenden in dieſen nördlichen 
Gegenden lauten: „Iß viel, und zwar recht fette Gerichte; hüte 
dich vor Ueberanſtrengung und Nachtreiſen, und erhitze dich mie 
durch körperliche Bewegung, um vorübergehende Därme zu erzeu- 

en.“ — Ich habe in einer Gegend ohne Holz und bei gefährlicher 

emperatur nomadiſche Tſchutſchken den ganzen Tag mit ſchmer⸗ 
een Füßen reifen ſehen; fie hüteten ſich wohl, ihre Kräfte 

urch Laufen zu erſchöpfen, um ihre Füße zu erwärmen. Nur 
wenn ſie in äußerſter Gefahr waren zu erfrieren, machten ſie ſich 
körperliche Bewegung. Die natürliche Folge, war, daß ſie am 
Abend noch ſo friſch waren, wie ſie am Morgen geweſen, und 
wenn jie kein Holz fanden, oder genötbigt waren, vierundzwanzig 
Stunden unausgeſetzt unterwegs zu ſein, ſo verſagten ihre Kräfte 
nie. Ein unerfahrener Reiſender würde unter gleichen Umſtänden 
am Tage all feine Kraft erſchöpft haben, um warm zu bleiben, 
und des Nachts wäre in Folge der digen Anftrengung und 
jeiner durch Schwitzen feuchten Kleidung der Tod durch Erfrieren 
ſein Ses ee Los geweſen. 

Von ſeinen Neifebegfeitern, den normadiſchen Koriäken, ent- 
wirft Kennan folgendes Bild: Rangunterſchiede verachten fie, und 
wenn der Zar aller Reußen ein Korjakenzelt beträte, würde er 
nicht mehr gelten als der Eigenthümer deſſelben. Bald nach un⸗ 
ſerer erſten Bekanntſchaft mit den Korjäken erlebten wir, als Be⸗ 
weis dafür, eine höchſt ergötzliche Szene. Der Major meinte, es 
fei amedmäßig, aßen Eingeborenen mit feinem Rang und Reich⸗ 
thum, feiner Macht und Bedeutung in der Welt zu imponiren, 
ihnen einen gewiſſen Grad von Ehrfurcht und Sahadtung für 
feine Befehle und Wünſche einzuflößen. Er ließ alſo eines Tages 
eines der älteſten und einflußreichſten Mitglieder der Geſellſchaft 
zu ſich beſcheiden, und ihm durch einen Dolmetſcher mittheilen, wie 
reich er ſei, was für Hilfsquellen in Geſtalt von Belohnungen 
und Strafen ihm zu Gebote ſtänden, welch hohen Rang er ein⸗ 
nehme, welch mächtige Stellung er in Rußland habe, und wie 
ſelbſtverſtändlich ſei, daß eine jo hervorragende Perſönlichkeit von 
armen, herumziehenden Heiden mit kindlicher Ehrfurcht und Hoch⸗ 
achtung behandelt werde. Der alte, auf den Boden kauernde Kor⸗ 
jäke hörte der Aufäblung all der bewundernswerthen Eigenſchaften 
und Vollkommenheiten unſeres Vorgeſetzten ruhig zu, ohne eine 
Muskel zu verziehen; als der Dolmetſcher au nde gekommen, er⸗ 
hob er ſich langſam ſchritt mit unerſchütterlichem Ernſt, und der 
anäblgften, herablaſſendſten Gönnermiene auf den Major zu, und 
täſchelte ihm den Kopf. Der Mayor. wurde roth, und brach im 
Lachen aus, verſuchte aber nie mehr, einen Korfjäken einzu⸗ 
ſchüchteru. u 


u. Perſonalien. Herr Oberpräſidialrath Dr. v. Dziem⸗ 
bowski in Poſen iſt, wie uns mitgetheilt wird, zum Mitgliede 
des Provinzialrathes der Provinz Poſen ernannt worden. 

* Bezirks⸗Eiſenbahnrathsſitzung. Zu der am 22. d. M 


Er ze f x 5 Er⸗ 
mehrfach von Mitgliedern der Mehrheitsparteien gemacht 
wäbnenswerth iſt noch, daß auf Antrag, des Abg. v. Ben 
8) au $ 42 der * Wen einde, Er ha ni en 
der Beſtimmungen der Regierungsvorlage, an Vormittage ‚ad h irts⸗Eiſenbabn⸗ 
j Mr oder von Vormittags 10 Uhr in Bromberg ſtattfindenden Bezirks Eiſenbabn⸗ 
ſſt, welche ein Wohnhaus im Gerber DOW eg ende vathsligung iſt neben den geschäftlichen Mütthelfungen folgende 
re . Grundbeſitze einen Jahres- Tagesordnung aufgeitellt: 1. Sanin ard aueh für 
rn ele gendeſtens drei Mark an Gebäude⸗ſah trodenes Leimleder, b) Thierhaare ausſchließlich 
i 8 a 87225 85 eit ats der Borſten und der Roßhaare von Schweif und Mähne) Die 
And Crundſteuer n i genannten Artikel ſollen aus dem Spezialtarif UI. in den Spezial⸗ 
> tarif III. verſetzt werden. 2 Einführung einheitlicher 


Abſatz 4 des Statuts vom 28. Oktober 1885 
die Lehrer Böttcher, Marcinkows gie 12 
von hier auf die Dauer von fünf Jahren gewählt worden. 8 


ſtantinopel. Ein japaneſiſches i { 

Leben gebliebenen Mannſchaften der p e e an der 

au Nr 35585 f negangenen. türkiſchen Fregatte 

= ri rd, kam an der Mündung dev 

1 be 1 . fich . Bene 
0 neſiſchen Befehlshabers verweigert, 

obwohl nach Konſtantinopel um Inſtruktionen — 

N A tel 

Das Panzerſchiff machte folglich Kehrt und trat die f Ace 1305 

an 17 75 e e 5 ee nach Konstantinopel 

Anfra en folgten mit dem Ergebnik, daß = Areal 

ſchuellſegelnde Yacht_ der Panzerfregatte Wache an 

dieſelde auf der Höhe von Smyrna einholte. Höfliche Ent⸗ 

ber au een Fe welcheder RN efehls⸗ 

| gern annahm. if 

wieder ma Fee u. 

er eränderung. Das bisher d = 

für ben Prels von 90.000. de Teuerste Nes G 

95 ark in den Beii vitä 
m ER 1 8 > 10 19 n Beſitz des Herrn Sanitäts⸗ 
nigl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. Di 
zur 4. Klaſſe 183. Preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie A 
ag ee bei Verluſt des Anrechts unter Vor⸗ 
ung des Looſes der vorhergega 
den 16. d. M., Abends 6 Un 5 n 


u. Volksküche. Der hieſige vaterländiſche Frauen 


45 Herichtsſaal. 
Aus dem Werd) der am 12. Ja⸗ 


9 Bofen, 10. Ian. (Schwurgericht! . di g 
muar = dem Vorſitze des Herrn Langhe kommen ar f 
rgerichts⸗Situng kommen — Wr 
Strafſachen zur Verhandlung: . i deen wen perlucher 
beiter Stanislaus Pawlowski un Sal; genen den, Schubmann 8 
Jer! a un rtunden⸗ 
Wilhelm Hayn von hier wegen Untericblagint an, 

A ö sanwalt Dr. Lewinski: am 
dan im Amte, Vertheidiger MEAN Czechowski aus Mien- 


13. Januar gegen den Ste macher Fr 8 ; 1 
dzyleſie wegen Vrandſtiftung, Vertheidiger Rechtsanwalt Cichowicz; 


88 6 egen D5 4 
Oberſitzko w ineides un 0 rn 
Dechant den 15. Januar gegen die Miethsfrau 
Suſanna Kern aus Mur. Goslin wegen Meineides, Vertheidiger 
Rechtsanwalt Dr. Lewinski: am 16. Januar gegen den Tiſchler⸗ 
meiſter Wenzeslaus Adamski aus Moſchin wegen betrüglichen 
Bankerotts, Vertheidiger Ne tsanwalt Fable; am 17. Jannar 
gegen den Arbeiter Woſciech, kikolaiczak und den Wirth Michael 
Mikolajczak aus Wielonek wegen Meineides bezw. Verleitung zum 
Meineide, Vertheidiger Juftizratb Naſchinski und Rechtsanwalt ve a { b d 
Panienski; gegen den Knecht Stanislaus Cylkowski aus Zawady einen vierten beſonderen Perſonenzug mit entſprechender größerer 
wegen verſuchter Nothzucht. Vertheidiger Rechtsanwalt Herſe. — Fahrgeſchwindigkeit oder zur Entlaſtung der beſtehenden gemiſchten 
Als Geſchworene find zu dieſer Sitzung einberufen worden; Züge in beiden Richtungen einen vierten Zug als Güterzug ein⸗ 
1) Rechtsanwalt Leopold Lehr aus Poſen, 2) Kaufmann Karl zurichten. 6. Fahrplan⸗Aenderungen auf den Strecken 
Schröpfer aus Poſen. 3 Rentier Hermann Moegelin aus Boien, Graudenz⸗Jablonowo und Graudenz⸗Laskowitz⸗ 
F Ritterautspächter Theodor von Bethe aus Schloß Samter, 5) (bez w. Martenburg-) Danzig. Zu Punkt 7 wird die Di⸗ 
Gutsbeſitzer Heinrich Krieger aus Brieſen 6) Fabrikbeſitzer Karl rektion erſucht, die Beſtimmungen zu treffen, daß der regelmäßig 
Kryſiewicz aus Poſen, 7) Feuerſozietäts⸗Sekretär Gottlieb Schaller | an jedem Sonnabend 2 Uhr 31 Minuten von Lauenburg abgehende 
aus Poſen, 8) Mechaniker Hermann Foerſter aus Poſen, 9) Kauf⸗ Extra⸗Kurier⸗Viehzug 1734 behufs Aufnahme von vollen oder 
mann Dr. Martin Jaffe aus Poſen, 10) Kaufmann Raphael] Theilladungen in Pottangow und Hebron⸗Damnitz halten möge. 
Fiſcher aus Poſen, 11) Fürſtlich Hohenzollernſcher Oberförſter Emil] 8. Fah rplan ⸗ Aenderungen a uf der Strecke 
Schnieber aus Mokrz,. 12) ideen un Albert Fellatebel aus 
Poklatki, 13) Landrath Max v. Klitzing aus Poſen, 14) Geheimer 
Regierungs- und Provinzial⸗Schulrath Hermann Polte aus oſen, 
15) Kaufmann Robert Dare aus Poſen, 16) Rittergutsbeſitzer 
und Rittmeiſter a. D. Max Jouanne aus Kl. Jeſiory, 17) Se⸗ ip 
minarlehrer Hermann Krumbhorn aus Poſen, 18) Rittergutsbeſitzer 
Hermann Mathes aus Bialezyn, 19) Rechtsanwalt Adolph Salo⸗ 
mon aus Poſen, 20) Gymnaſial⸗Oberlebrer Dr. Emil Rummler 
. Poſen, 21) Rittergutsbeſitzer Severin v. Radonski aus Kociat: 
ſera⸗Gorka, >) Kaufmann Jacob Schleyer aus Poſen; 23) Re⸗ 
W und Schulrath Andreas Skladuy aus Poſen, 24) Admi⸗ 
— Lange aus Marienberg, 25) Kaufmann Hiero⸗ 
werau aus N aus Poſen, 26) Reichsbank⸗ Buchhalter Georg Ka: 
Schweinichen oſen, 27) Königlicher Oberamtmann Richard von 
aus Poſen 200 5 Auguſtenhof, 28) Kaufmann Mar Kantorowicz 
1 Rittergutsbeſitzer Boleslaus v. Bloͤciſzewski aus 
v, 30) Baumeiſter Guſtav Müller aus Poſen. 
N 9. Jan. [Wegen Ueberſchreitung des 
Mar rer hatten ſich beute vor der biefigen 
aufmannswittwe Aptekmann, deren Sohn Leiſer, 


Holzproduftien, Holzindustrie und dem Holzhandel nach 
ſich ziehen würde. 3. Herabſetzung der auf den 


4. Fahrplanänderun enaufderSrede Thorn⸗Kulm. 
u Punkt 5 wird die ſrektion erſucht: 1. Zur beſſeren 


zu Poſen für den Perſonenverkehr die zur Zeit dort nicht halten⸗ 
den Züge 51/83, 85, 87 und 52 dort halten zu laſſen; auf der 
Strecke Poſen⸗Stralkowo, außer den jetzt in jeder Richtung 
verkehrenden drei gemiſchten Zuͤgen 921 bis 926 in jeder Richtung 
Kaiſerin Auguſta als Mägdebildungs⸗Anſtalt errichtete 

Au uſta⸗Hauſe, auf deſſen Entſtehung und en nach 
vollſtändiger Eröffnung der Anſtalt wir ſpäter zurückkommen 
werden, nach der in dem Inſergtentheile befindlichen Bekannt⸗ 
macung am Montag, den 12. d. Mts., eine Volksküche. Dieſelbe 
iſt im Souterrain des für das Kaiſerin Auguſta⸗Haus von dem 
Vereine angekauften Grundſtücks Hohegaſſe Rr. 3 untergebracht 
und durch einen von dem Straßenzuge der Wienerſtraße aus leicht 
ſichtbaren und durch ein Schild kenntlich gemachten Kr zu⸗ 
gänglich. Die Küche ſelbſt iſt mit einem aus der Fabrik von A 
Senking in Hildesheim bezogenen Menagebeerd neueſter Kon⸗ 
ſtruktion, beſtehend aus 2 Keſſeln und einer Bratfeuerung, vor⸗ 
züglich ausgeſtattet, von denen die Erſteren je 200 reſp. 400 Liter 
umfaſſen. Von der Küche durch einen Verſchlag abgetrennt, ſind 
„in den nach der Wienerſtraße gelegenen Räumen rechts vom Ein⸗ 
gange ein großes Zimmer für Männer und links vom Eingange 
ein kleineres, ſowie ein geräumigeres Zimmer für Frauen und 
Kinder als Speiſeräume eingerichtet und mit Tiſchen und Bänken 
ausgeitastet, jo daß der ſofortige Genuß der Speiſen in der Volks⸗ 
küche den Beſuchern derſelben in behaglichen warmen Räumen er⸗ 
möglicht iſt. Die Zeit für die Austheilung der Speiſen iſt auf 
Mittags 12 bis 1 Uhr gelegt und der Preis derſelben auf 5 Pf. 
für die Portion Suppe, auf 10 Pf. für die ganze und 5 Pf für 
die halbe Portion Gemüſe, und auf 5 Pf. für ein Stück Fleiſch 
feſtgeſetzt worden. Wir wollen mit dem Vereine wünſchen, daß 
ſein Beſtreben, der ſo zahlreichen armen Bevölkerung der Stadt 
auf billige Weiſe gute Koſt in freundlichem Raume zu ermöglichen, 
bei derſelben gute Aufnahme finden möge und das opferreiche Be⸗ 
ginnen von Erfolg gekrönt und zu N 


icherem Beſtande geführt 
werde! FE 
u. In dem Befinden der bei dem Eiſenbahn⸗ 
Schwerverletzten iſt ſeit vorgeſtern ber Weise Le Ver 
Dune zum Aalen Wan 3 = Schüler Eugen Reef 
5 : 3 5 
dem Wege der Beſſerung. aa auf 


chon 10,27 Abends abge⸗ 
laſſen werden könne. Punkt 12. Antrag der Direktion: Beſteht 
ein Bedürfniß zur Herſtellung einer Nachmittagsverbindung 
zwiſchen Dirſchau und Bromberg, mit Abfahrt von Dirſchau etwa 
um 4 Uhr und Ankunft in Bromberg etwa um 7 Uhr, und zu⸗ 
treffenden Falls, welcher von den jetzt beſtehenden Zügen dieſer 


im Einvernehmen mit dem 9 Konſiſtorium zu Poſen zum 
3 Küfter an dem evangeliſchen Bethauſe daſelbſt definitiv 
angeſtellt. N it ie F 

* Stadttheater. Morgen, Sonntag, et die letzte . 
nachts⸗Vorſtellung zu kleinen Preiſen, Nane nes 37 N 
Die Preiſe der Mläbe find: Parquet 75, II. Rang 50, III. Rang 
30 reſp. 20 Pf. Am Abend gelangt „Der Mikado“ zum 3. Male 
zur nern ich Am Montag wird nach 4jähriger Pauſe das 
Kleiſtſche Ritterſchauſpiel „Das Käthchen von Heilbronn“ 

u bedeutend ermäßigten reiſen gegeben. Das weitere Wochen⸗ 
Repertoir iſt wie folgt feſtgeſetzt: Dienſtag: Der Mikado“; 
Mittw.: Zum 7. u. letzten Male: „Die Haubenlerche“ Donnerſt.: 
„Der Trompeter von Säktinge n Freitag: Der Herzogs⸗ 
müller“, Volks⸗Drama don A. Mallachow; Sonnabend: „Der 
Mitado“ Sonntag: „Die Stumme von Portic i“, 

* Konzert. Das am 22. Januar im Bazarſaale ſtattfindende 
Konzert verſpricht ein recht intereſſantes zu werden, da das Pro⸗ 
gramm gut gewählt und außerordentlich reichhaltig iſt. Unſere 
Leſer finden das vollſtändige Programm im Anzeigentheil der beu⸗ 
tigen Nummer. Wir machen noch darauf aufmerkſam, daß die 


hier zu verantworten. Die erſten beiden betriebe i 0 
Tabaks⸗ und Zigarxettengeſchäft. Krakauer liezerte tür Dieles 31 
garetten, welche in Schächtelchen verpackt zum Verkauf kamen. Die 
auf letztere geklebten Etikette, welche der Lithograph Feyerabendt 
angefertigt, ſollen nun nebſt den Schutzmarken den von der Firma 
La Ferm & Co. in Dresden gebrauchten nachgebildet ſein und hat 
der Vertreter derſelben den Strafantrag geſtellt. In der That 
ſind Etikett und Schutzmarke jenen aus Dresden ſehr ähnlich, in⸗ 
deſſen ſteht in letzterer die Inſchrift. La Porte und nicht La Ferm. 
Der Gerichtshof hielt daher die Verletzung des Markenſchutzes 
nicht für erwieſen und erkannte auf Freiſprechung, während der 
Staatsanwalt gegen die erſten drei Angeklagten eine Strafe von 
je 300 Mark, gegen Fevyerabendt eine ſolche von 50 Mark be⸗ 
antragt hatte. 
8 einig 9. Jan. [Das Reichs gericht bat, A 55 
den die. Pa fag De 525 . . 117 8 80 1 be“ 9 mitwirkende Pianiſtin 5 Smith eine Schülerin des bekannten. 
der Flottenpargde auf der Höhe pon Spithead unlängſt verſtorbenen oftapellmeiſters L. Deppe iſt. Letztecer 
gegen den Norddeutſchen Lloyd wegen des zu frühen Zurückkehrens war einer der hervorragendſten Klavierpädagogen Berlins und hat 


N 160 des Direktors | viele Künſtler in die Oeffentlichkeit geſchickt. Frl. Smith hat 
i 8 IR dein des Beklagten bereits in mehreren Konzerten mitgewirkt und für ihre Leiſtungen 


l reichen Beifall gefunden. Auch über die Leiſtuagen der Konzert⸗ 
2 en. ſängerin Frau 81 edler liegen ſehr günstige Berichte vor, vor 
Lokales. 


allem Empfehlungsſchreiben des Hofkapellmeiſter Radecke, ſowie 
von Prof. Klindworth. Letzterer jagt u. A. daß Frau Fiedler ſich 

Poſen, den 10. Januar. 
d. Gegendieſozialiſtiſchengitation unten 


mit Erfolg in die Oeffentlichkeit einführen wird. 

Konzert des Hennigſchen Geſangvereins. Wir machen 

N auen ene das am Dienſtag, den 13. Januar, ſtatt⸗ 

denpoln iſchen Ar beitern, welche hauptſächlich durch Daſſelbe iſt deshalb n AR AN Terre 0 . 

die in Berlin erſcheinende polniſche „Arbeiterzeitung“ gefördert Charakter gänzlich verſchiedene Werke bringt, eine Cantate von 

werden ſoll, macht ſich gegenwärtig von polniſcher Seite eine Blumner und die Sumphonie⸗Cantate von Mendelsſohn. Da 
starte Gegen ⸗ A gitation bemerkbar, die ſich der Preſſe, 
öffentlicher Vorträge, antiſozialiſtiſcher Arbeiter⸗Vereine und 
anderer Mittel zur Erreichung ihrer Ziele bedient, Eine ber 

ſonders eifrige Thätigkeit nach dieſer Richtung entwickelt der 


in Bochum ſeit Anfang d. J. erſcheiuende „Wiarus Polski“, 
welcher beſonders die in Weſtfalen beſchäftigten zahlreichen 
polniſchen Arbeiter vor der ſozialiſtiſchen Agitation zu ber 
wahren beſtrebt iſt. Derſelbe bringt Mittheilung über eine 
in Gelſenkirchen am 28. v. M. abgehaltene polniſche Volks⸗ 
verſammlung, welche von dem Redakteur des „Wiarus“, 
Herrn Gayzler, geleitet wurde, und auf Antrag deſſelben fol⸗ 


mittag nach vier Uhr an der Ecke der Bäcker⸗ und 5 
Katie e. N n Arbeitsburſche fing dort mit —.— ee 
welcher mit dem Eintragen von Holz bejchäftigt war, Händel — 


um die Aufmerkſamkeit deſſelben von dem Holze abzulenken 


Während deſſen verſuchte ein anderer i i 
Erſteren, einen Kloben Holz zu a 5 ge DE 
aber bemerkt und ergriffen die beiden Burſchen hierauf die Flucht 
u. Rotzkrankheit. Unter den Pferden des Droſchkenbeſitzers 
Albert Mielezyn ski, von hier iſt die Rotzkrankheit ausgebrochen 
Die erforderlichen Vorſichtsmaßregeln ſind durch den Departements⸗ 
Thierarzt Herrn Veterinär⸗Aſſeſſor Heyne angeordnet worden X 
u. Unfall. Geſtern Bormittag glitt in der Waſſerſtraße ein 
beladener Rollwagen eines hieſigen Spediteurs in Folge der Glätte 
vom Straßendamm in den Rinnſtein. Durch die dadurch verur⸗ 
ſachte Erſchütterung fiel die Schrotleiter des Wagens nieder und 
ein leeres Spiritus: aß rollte nun von dem Wagen auf das Trot⸗ 
toir, warf dort die Ehefrau eines an der Cybinaſtraße wohnhaften 
Schuhmachers zu Boden und rollte über dieſelbe hinweg. Die 
rau hat dadurch einige Hautabſchürfungen an der linken Hand 
onſt aber zum Glüg keine weiteren Verletzungen erlitten. ach⸗ 
bem BR von ihrem Schrecken erholt hatte, ſetzte fie ihren 
eg fort. 


Teelegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 10. Jan. Die Taufe des ſechſte : 
Kaiſers iſt nunmehr auf den 26. Januar Piet * 
Kopenhagen, 10. Jan. Im Folkething brachte die 
Regierung eine Vorlage ein, welche, gemäß dem Grundgeſetze 
wonach auf je 16 000 ein Deputirter zu wählen iſt, die Zahl 
der Folkethings⸗Wahlkreiſe von 102 auf 137 erhöht Kopen⸗ 
hagen wählt fortan 20 ſtatt bisher 9 Deputirte. 
Mailand, 10. Jan. Die llerikale Lega Lombarda“ 
bemerkt, die Verhandlungen zwiſchen dem Vatikan und Ruß⸗ 
land betreffs der Ernennung einiger polniſcher Biſchöfe ſeien 
ſchwierig wegen Mangel an Geneigtheit der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung. Gleichwohl jet Hoffnung vorhanden, durch Vermittelun 
der franzöſiſchen Regierung noch vor dem im März ſiatt⸗ 
findenden Konſiſtorium eine Verſtändigung zu erzielen. g 
Konftantinopel, 10. Jan. Der Streit zwiſchen d 
Plone und dem Patriarchat iſt noch nicht beendigt Sr 
Patriarchat hielt die Zugeſtändniſſe für definitiv währ d fd 
Pforte für die Vorſchläge des Kultusminiſters die Gen ir 
gung des Miniſterraths und die Sanktion des Sult went 
langt. Es verlautet, der Sultan theile die Anſicht d 1 
Eine Erſetzung des Kultusminiſters iſt nicht aus 1 2 
Die griechiſchen Kirchen ſind noch geöffnet. ae 


N. 
De ühere polnische Abgeordnete v. Guttry, 
welcher, wie bereits mitgetheilt, vor einigen Tagen» geſtorben iſt, 
wurde am 8. d. M. nach 3 der üblichen kirchlichen Feier⸗ 
1 


Juncewo beigeſetzt, wo der Abg. v. Moſzezenski die Grabrede hielt. 
d A Hichtioung des katho⸗ 


„In Anbetracht de 18 pi e eine große Macht in 
Geſellibaft und Shan ir ne großen Ein uß auf die 
{ dat wir Polen 


d, unſeren hei⸗ 


welche den katholiſchen Lehrern in unſerer ene von den 


die vorgeſetzte Schulbehörde alsbald davon zu benachrichtigen, 
cht ferner, daß die wenn die inſpizirenden Geiſtlichen zu den Schulkindern polnisch 


katholiſche Preſſe zu unterſtützen; in An etra a x 
Sozialdemokraten unseren a und unſere W 0 ie: iprechen. 

Hraben, beschließen die Berſammelten, ich DON ra Preß⸗ * Der nächte, Vortrag zum Beſten der Diakoniſſen⸗ 

e a Kranken⸗Anſtalt findet am Mittwoch, den 14. d. M. (nicht 

Dienſtag) Abends um ſechs Uhr in der Aula der königlichen 


liſten fern zu halten, insbeſonder er au 


organe nicht zu abonniren,“ en ; i 

In Berlin werden binnen Kurzen die dortigen pouch Lulſenſchule Statt ; Herr Paſtor Büchner wird über „Frauen- — 

Vereine Versammlungen abhalten, in denen nach Mittheilung feben in Indien ſprechen. . f 

des „Kuryer Pozn.“ auch polniſche Abgeordnete gegen den —n. Lehrer⸗Wittwen⸗ um Waiſenkaſſe. Zu Mitgliedern 

Sozia ln Bi re des hieſigen Kreis⸗Vorſtandes der Lehrer-Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 

\ er a 4 Rt . 


. ; ; 5 * EI: a 2 


Kaſſe des Regierungsbezirks Poſen ſind in Gemäßheit des 8 27 


+ Ein merkwürdiger Zwiſchenfall ereignete ſich in Kon⸗ g 


“A 


«| 


Verein eröffnet in dem von ihm zum Andenken an die hochſelige 
ünelipe 


Du. Ein größerer Menſchen⸗Auflazef entitand heute Nach⸗ 


er 


8 1 
2 


1 — 
Dr Sms Fa 


Am Donnerſtag früh um 9 Uhr verſchied 
nach kurzem Krankenlager unerwartet unſer 
Kollege 


Herr Emil Hoefer. 


Wir betrauern in dem Heimgegangenen 
nicht blos einen liebenswürdigen und braven 
Kollegen und Freund, ſondern auch einen 
Förderer unſerer Kunſt. 

Wir werden ſein Andenken hoch in Ehren halten. 
Friede ſeiner Aſche! 
Poſen, den 9. Januar 1891. 


Die Uhrmacher der Stadt Poſen. 


Carl Foerster. J. Finkel. W. Szule. 
L. Marchlewski. V. Brylinski. K. Busse. 
R. Elkeles. J. Flonder. J. Schubert. 
R. Bachler. D. Dybizbanski. J. Bialas. 
R. Jahn. K. Rosenthal Söhne. 


Heute Nachmittag 2%, Uhr verſchied nach kurzen 
Leiden mein lieber Gatte, unſer guter Vater, Bruder, 
Schwager und Großvater, der Kaufmann 


Benjamin Sandberger, 


im ſiebenzigſten Lebensjahre. 
Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen Meldung an 


Die lieſbelrübten Hinterbliebenen. 
Buk, den 8. Januar 1891. 
Beerdigung Sonntag Nachmittag 2 Uhr. 


Geſtern verſtarb unſer langjähriges Mitglied des Stadt⸗ 
verordneten⸗Kollegiums und der Sparkaſſen-Deputation 
der Kaufmann 


Herr Benjamin Sandberger. 
Sein dem Gemeinwohl der hieſigen Stadt ſtets entgegen- 
gebrachtes Intereſſe ſichern ihm bei uns ein bleibendes Andenken. 
Buk, den 9. Januar 1891. 


Der Magiſtrat 


2 


die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Lamberts Saal. 


Sonntag, den 11. Januar 1891: 


Großes Konzert 


der Kapelle des 47. Infant.⸗Regt. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. 
Mittwoch, den 14. Januar: 


Walzer-Abend. 
A. Kraeling. 
Lambert's Saal. 
Montag, den 19. Januar 1891, Abends 7¼ Uhr: 


Wohlthätigkeits⸗Konzert 


zur Bekleidung armer Schulkinder 
und zugleich 
öffentliche Prüfung der Schüler 
des Berthold Neumann'ſchen Violin -Inſtituts. 


Billete a 1 M. und nummerirte Schülerbillets à 50 Pf. im 
Vorverkauf ſind zu haben in der Hofmuſikalienhandlung von 
Bote & Bock und in den Inſtitutsräumen Breslauerſtraße 9. 


Miss May Brammer Miss Nora smith 


Violinistin Pianistin 


Fran Mina Fiedler 


Concertsängerin. 


Concert im Bazarsaal 


Donnerstag, den 22. Januar, Abends 7'/2 Uhr. 


Programm: 1) Sonate F-dur op. 10 Beethoven. 2) Arie 
a. Figaro Mozart. 3a) Andante a. d. Concert Mendelssohn. 
b) Legende Wieniawski. 4a) Lieder a. d. Dichterliebe Schu- 
mann. b) Die Uhr Löwe. c) Mutter an der Wiege Löwe. 
5a) Nocturne Chopin. b) Spanischer Tanz Sarasate. 6a) Ga- 
latea Jensen. b) Kypris Jensen. c) Waldesrauschen Liszt. 

7a) Die rothe Ros Lessmann. b) Mailied Meyerbeer. 

Billete à 3 M. bei Ed. Bote & G. Bock. 


Aecht Patzenhofer Bier (Dunkel), 


„, Spatenbräu (% Weichen 
empfiehlt in Flaſchen und kl. Gebinden die Niederlage von 
M. Tichauer, 
Wilhelmſtra ße 25. 


aus dem Zillerthal, 4 Damen, 


Cigarren-Geſchäften bei Herren 
Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz, 
und Schubert, St. Martin- und 
Ritterſtr. Ecke. 326 


Stadt⸗Theater. 


Sonntag, d. 11. Jan. 1891: We gen Umbau 
Letzte Weihnachts⸗Kinder⸗Vor⸗ AR 2258 . 2 : 

ſtellung zu kleinen Preiſen. meiner Geſchäftsräume habe ich einen großen 

Auf vielfaches Verlangen: 


Der geſtiefelte Kater. 
Großes Zaubermärchenſpiel in 5 zu u 
Akten nebſt 1 von 


Er ocker. x es 8 f - : 
Anfang 3% Uhr, Kaſſenöffnung eröffnet. Sämmtliche Artikel meines in Kleiderſtoffen, Seidenwaaren, 
Breite der Mlähe: Ballſtoffen, Damen⸗Konfektion ꝛc. überaus reich jortirten Lagers habe 


I. Rang 1.00, Parquet 0,75, ich mit wirklich 
II. Rang 0,50, III. Rang⸗Bruſt⸗ 


m außergewöhnlich billigen Preiſen 
Abend⸗Vorſtellung: verſehen. 


Der Mikado 
5 S. H. Korach, Neuestr. 6. 
Vaterl. Männer⸗ 


Montag, den 12. Jan. 1891. 
Vorſtellung zu bedeutend ermäßig⸗ 
Handſchuhfabril. 1 
Alle Neuheiten des Tages Vettins⸗Verſammlung 


ten Preiſen. 
Das Käthchen von Heil bronn. 
Romantiſches Ritter⸗Schauſpiel in 

für Ball und Geſellſchaft. „„ FR 
Garantire für ſchönen Sitz 1) Aufnahmen. 
und vorzügliche 


5 Akten von Kleiſt. 
2) Geſangprobe. 
Haltbarkeit. 


72 * 
Kraelſchnaun's Theate. 
— Variete 
In der einfachen u. Doppelten 


arieie — 
Breslauerſtraße Nr. 15. 
Buchführung 


Täglich 
Große Vorſtellung. 
u. ſ. w. beginnt am 12. Januar er. 
ein neuer Kurſus für Damen. 


Auftreten ſämmtlicher Kuͤnſtler 
Anmeldungen hierfür nehme 


und Spezialitäten. 
ich täglich zwiſchen 1 u. 2 entgegen. 


Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 
Die Direktion. 
Posen. Sandee ö 
Friedricht. J. ( Balg Fracinmit, 


* * \ 2 . 
Feine Ballfächer ][ Poſtfachſchule. 
in allen Preislagen. Sichere Ausbildung von jungen 
Leuten zu Poſtgehülfen. Nähere 
Auskunft und Proſpekte gratis. 
Anmeldungen werden täglich in 
meiner Wohnung, Breslauer⸗ 
ſtraßße 35, entgegengenommen. 
Schulz. 


Ob.⸗Primaner w. Nachhfſt. z 
exth. Off. sub A. 395 i. d. Exp. d. Z. 
Ein Prim. w. Nachhilſeſt. zu ertb 
Off. sub A. V. 100 i. d. Exp. d. Ztg. 


Ich habe mich in Poſen 
als Arzt niedergelaſſen und 


Lambert's Saal. 
Donnerſtag, den 15. und 
Freitag, den 16. Januar: 


Großes Concert 


von der durch die Gartenlaube. 
Ueber Land und Meer rühmlich 
bekannten unübertrefflichen 


Original⸗Tyroler 
Concert⸗Sängergeſellſchaft 


J. Stiegler, 


Mein neu erbautes, komfortabel eingerichtetes 


Hötel Victoria 


verbunden mit 


Wein⸗Großhandlung, 


welches ich am 11. Januar 1891 eröffne, empfehle ich 


5 Herren. 
Dieſelbe Geſellſchaft, welche die 
letzte Zeit 11 Monate in Berlin 


in Sterneker's Welt ⸗Reſtaurant] hiermit beſtens dem hochgeehrten Publikum ſowie au 
nit arobeyn erfolg anfaetreten it J den Herren Geſchaftsreiſenden 0 "Wipelmfte. 15, IL. 
Enıree 50, Feinde 25 Pf. Koſten, im Januar 1891. 8 


Im Vorverkauf à 40 Pf. in den 


Dr. Thom. 


C. Riemann, 


takf. ZJahna 
Wilbelrtr. 5 ER 


Zahn-Atelier 


H. Denk, 


Reiſender für das Wein⸗Exporthaus 
Julius Grosse in S. A. Utzhely u. Krakau 
von 1876 bis 1891. 


Zoologiſcher Garten. 


Heute Sonntag, 


den 11. Januar 1891: - 3 
lleichnuſtk⸗Fonzert. PS eee „6. Sommer, 
Anfang 4 Uhr. 3 2 2 Jede m . 
Concert y 1 8 Bau⸗Tiſchlerei und 
des Hennigſchen Geſangbereins. 2 | =  Zimmermannsarbeit 
Generalprobe Ä ö Ä verfertigt gut und billig 
Montag Abend 7 Uhr. | _ | Gramkow, Grabenſtr. 18 
Berggarten, Pilpg. J AT 
„Heute Sonntag: N POSEN N | 
Ectra⸗Konzert. * = A. Droste, 


Anfang 5 Uhr. empfiehlt ihre reu eingebrauten Biere, aus feinstem 


Pianoforte⸗ Magazin, 


Clabliſenent Eichwal . Malz und Hopfen hergestellt, auf . | 

bere Mühlenfkr. 18, 

3 Fässern ‚und ‚Flaschen. — 2 Lager von 
7 * Den ssor C. vereidete N 7 f 5 

1 Brillante Schlittenbahn!! Sund "Chemiker 3 "Königlichen 99 Berlin | Pia uin os. 


schreibt über unser Bier: Nur beſte Jab vifnte, 
ſichere Garantie. 
BBilligſte Preiſe. mn 
Ratenzahlungen. 


23 N eV- eee. 


Die Untersuchung des Bieres auf fremdartige 
Bitterstoffe ergab, dass das Bier von irgend welchen 
Surrogaten für Hopfen völlig frei war. Nur in jeder 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, d. 12. d. M., Abds. 8 Uhr: 


einer Fernsprech-Anschluss Nr. 27. 


9 Richtung normale Befunde sind zu konstatiren. Der 
Vortrag Geschmack des Bieres_ist angenehm und Im Charakter | ©] n 
des Herrn recht wohl dem des sogenannten ächten Bairischen Bieres 


entsprechend. Die Ergebnisse der Analyse sprechen für 


i Plüſch⸗ u. 
ein kräftiges aus 14 bis I5prozentiger Stammwürze, aus Der Reſtbeſtand v. Plüſch 


Thierarzt Herzberg 


über: b Tuch⸗Mänteln, ſeid. Reſten, Be⸗ 
; 7 Malz und Hopfen ohne jegliche Surrogate eingebrautes Bier 7 f f 
Rindertuberkuloſe und deren bairischer Art, das badlnnungeios Korechtigt Ist, mit in. ed a 
Uebertragbarkeit auf portirten Bieren nicht allzuschweren Charakters in Preiſen verkauft. 
5 Concurrenz zu treten. 17711 


Menſchen. 


Vorleſung 


zum Beſten der Diakoniſſen⸗ 


Johanna Slomowste, 
EI-IELITI LLL 


Wegen bevorſtehender Auktion 


Iſr. Knaben Penſionat, E \yottbilliger Verkauf. 


serien 


8 : Erziehungs: und Unterrichts-Inſtitut, 1Taſchenuhren u. Kleidungsſtücke! 
Kranken⸗Anſtalt in Poſen. Gr. Gerberſtraße 11 Dr. Ludwig Levy. Israels Prandleih,Breiteitr. 15. 


Mittwoch, den 14. Januar 1891, 
bends 6 Uhr, 

in der Aula der Königl. Luiſen⸗ 

ſchule, Untere Mühlenſtraße 10. 


Proſpekte gratis u. franko. 


— — ——— Vertrauenswerthe 
Kapellmeiſter Hugo Hache, Offerte. 


Derr Yaitor Büchner: | Muſttlehrer für Klavierſpiel und Gejang, | iur wird dr auge Parent 
„tauenleben in Indien. St. Martin 28. 12000 M. nuch eien. 
an der And in den Bud (Nicht 25, wie irrthümlich im neuen Poſener gulli sun ES 89 zu raten 
Bock und Rehfeld, ſowie Abends Adreßbuch angegeben. an die Exped. d. Ztg. 


am Eingang der Aula zu haben. Diskretion Ehrenſache. 


Nr. 25. Sonntag, 
Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 5 
So eaten 9 an gls te bu ger Shndiperorbueien 


Kollegium hat ſich in feiner geſtrigen erſten Sitzung in ee 


zunächſt konſtituirt und folgende Wahlen vorgenommen: 
- itzenden, Maurer- und 
anwalt Petrich wurde zum Vorſitzen Fo 


ä iftfü d Kaufmann Bergaß zum 
olländer zum Schriftführer — Srartaſſe ind im 


Lasern Berger zum Stellvertreter, 
tellvertreter gewählt. — Bei 


vergangenen Monate an Spareinlagen 1158,17 M. eingezahlt und 
Der Geſammtbetrag der Einlagen 
4216,66 M. erhoben worden. D n dem technischen Die 


im Jahre 1890 betrug 142 199 M. 42 P 
en des Bee. Männer⸗Geſangvereins, Lehrer Weiſe, wurde 
geſtern Abend eine freudige Ueberraſchung du lich „ 


N f erein und anläßli 
gung feiner Verdienſte um den N des Vereins, Bahnmelſter 


urtstages überreichte ihm der Vor 
Bega, Namens des Verelas eine von Letzterem geitiftete Chren⸗ 
abe, beſtehend aus einem werthvollen, ſchlangengrtig mit Silber 
eſchlagenen Taktirſtock mit der 5 Widmung: „Der 


Männer⸗Geſan in Samter ſeinem genten Herrn Weiſe zum 
ſangverein & prache betonte der Vorſitzende be⸗ 


9. 2 iner Anlı 5 
Januar 1891. In feiner raitlore Thätigkeit des Gefeierten 


ſonders die uneigennützige und oje 2 

für die enen des keins. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, am 
24. d. M. ein Tanzkränzchen 3" veranſtalten. 

<< Gräß, 9. Jan. [Leichenausgrabung.] Ein eigen⸗ 


thümlicher Vorfall ereignete ſich vor wenigen Tagen in dem bei 
Grätz . Dorfe Kopanke. Dort ſtarb kürzlich ein Stellen⸗ 
beſitzer, der mit ſeinem beſten Anzug bekleidet, ordnungsmäßig be⸗ 
erdigt wurde. Als die Wittwe bald darauf die Beerdigungskoſten 
bezahlen wollte, fehlte ihr ein 100 Markſchein. Da fiel es ihr 
plötzlich ein, daß derſelbe wahrſcheinlich in der Taſche des Anzuges, 
mit welchem ihr verſtorbener Mann begraben war, ſich befinden 
würde. Sie ließ alſo die Leiche ausgraben und der vermißte 
100 Markſchein fand ſich richtig in der Brieftaſche ihres Mannes, 
welche man herauszunehmen vergeſſen hatte. 
x. Wreſchen, 9 Januar. [Aus der Stadtverordne- 
tenſitzung. Beſtätigung. Statiſtiſches.] In der am 
letzten Mittwoch ſtattgefundenen Stadtverordnetenſitzung wurde 
zunächſt das neue Bureau konſtituirt. Rentier Lüdemann wurde 
zum Vorſitzenden, Dr. Krzyagorski zu deſſen Stellvertreter, und 
die Herren B. Nowakowski und E. Rauhudt zu Protokollführern 
bezw. zu Vertreteru gewählt. Hierauf vereidigte Bürgermeiſter 
Seydel die neu gewählten Magiſtratsſchöffen Rechtsanwalt von 
Kutzner und Poſtmeiſter Binkowski und führte dieſelben in ihr 
Amt ei. Per Alkklamation wurden gewählt: in die Armen⸗ 
Fommiſſion die Stadtverordneten Lüdemann, Knaſt, Kniſpel und 
obert Sieburth; in die Einquartierungskommiſſion die Mit⸗ 
Aieder Hugo Ehrenfried, Lüdemann, Ziolecki, Sal. Sokolowski: 
zur Jinanzkommiſſion gehören die Stadtverordneten Ziegel. Mio⸗ 
ſchwaki und Nizinski; zur Schulkommiſſion der höheren Töchter⸗ 
ule Dr. Krzyagorski, Stelmachowski, E. Rauhudt, Ehrenfried, 
Stab wee und Gerichtsſekretär Kuhn; zur Marktkommiſſion die 
der an tordneten A. Jaffe, E. Rauhudt, kiodowski; die Schätzung 
Ziegel. Nündeeinkommenſteuer geſchieht durch die Herren Zioleeki, 
Sekretär ünski, W. Jaffe, C. Sabiers, Gawlak, Rob. Sieburth, 
Siadweron n; die Reviſion der Kämmereitaſſe bewirken die 
rordneten Lüdemann, A. Jaffe, B. Nowakowski; außer⸗ 


ordentlicher Reviſor iſt der Stadtverordnete Hugo Ehrenfried. — das Senſationsſtück „Sodoms Ende“ von Sudermann zur Auf⸗ 


Die ſtädtiſchen Polizeibeamten Kozlowicz, Ku d 

— Regie räfibenten in een ur 
f 1 1 uſtellung erhalten. — Im abgelaufenen Jahre 
4 rs RR, irn Fang 414 Geburten, 76 Heirathen und 270 

childberg, 8. Jan. ( led . . 

Mts. veranſtaltete der hieſige bolnfde Dlirgeruerein ade 
rg 2 — legt 1 Piat geſüct 1 are re m nut 
is auf den letzten gefüllt und ernteten die Darſtellex reich⸗ 
lichen Beifall. Der nicht unbedeutende Erlös ſoll zur Unterſtützung 


Armer verwendet werden. Nach der Vorſtellung fand ein Tanz⸗ 


Der Stellvertreter. 


Novelle von Hans Hopfen. 
8. Fotrſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Auf einmal ſprang Stephanie auf, mußte ſich aber gleich 
wieder niederſetzen. Ihre Füße trugen ſie nicht. Ihr Geſicht, 
leichenblaß und thränenfeucht, ſah im Zimmer rund um, als 
wäre ſie eben aus dem Schlafe geweckt worden und müßte 
ſich beſinnen, wo ſie ſich befände und wie ſie hierher gekommen 
wäre. Die Händen an den Schläfen ſah ſie nun auch den 
getreuen Menſchen an, der von Mitleid tief bewegt ihr Troſt 
zuzuſprechen verſuchte. 

Sie hörte kein Wort. Sie winkte ihm ſtille zu ſein. 
Ihrem wunden Gemüth ſchien jeder laute Zuſpruch nur ver⸗ 


mehrte Qual. a 
„Das iſt nun einmal vorbei!“ ſagte ſie. „Vorbei fürs 


Leben! Daran iſt nicht mehr zu rühren. Ade!“ 


Sie ſtand nun doch auf und zwang ſich aufrecht ſtehen f 


zu bleiben, indem ſie ſich mit der linken Hand auf ein nahes 
Tiſchchen ſtützte; IE rechte wie taſtend nach Roderich aus⸗ 
ſtreckend ſagte: „Leben Sie wohl und nehmen Sie Abſchied . 
ich bitte darum! Wir werden uns ſobald nicht wiederſehen.“ 


Jener in ſeiner leidenſchaftlichen Sorge verſtand ihre 
Worte anders, als Sie gemeint waren. „Um Gottes willen, 
Komteſſe“ rief er, wie können Sie ſolch einen freventlichen 
Gedanken faſſen!“ 2 7 5 

„Einen Gedanken? einen freventlichen Gedanken gar? ich? 
ſagte Stephanie und ſah den Theilnahmsvollen mit einer 
Miene an, die wenig Neigung verrieth, Räthſel zu rathen. 

Roderich kämpfte mit einer Antwort, die ſich ihm 55 
drängte, und die er doch auszuſprechen für gefährlich Eh f 
denn ſie konnte einen ſchrecklichen Entſchluß heraufbeſchwören, 
einen Entſchluß, den er gerade beſeitigen wollte. a 

Allein, als hätte ſie ihm an den Augen abgeleſen, wa 
nicht über feine Lippen trat, ein bitterer Zug um Ihren un 
verrieth ihm, daß ſie ihn auch ohne Worte verſtand. 5 

Sie ſchüttelte ſanft das Haupt und jagte: „Nein, mein 
Freund. Ich denke nicht daran, ein gewaltſames Ende vor 


1. Beilage zur Rofener 


d 
vorſprach, ſagte man ihm richtig, daß die Herrſchaft geſtern 


r N 
9 t 

Zeitung. 

kränzchen ſtatt, welches bis zum 515 dauerte. — Die hieſige 
Schützengilde veranſtaltet ihr diesjähriges Wintervergnügen, zu 
welchem zahlreiche Einladungen ergangen find, am 10. d. M. durch 
einen Ball im Waldeſchen Saale. — Der Beſuch der hieſigen 
Jortbildungsſchule iſt ein ſehr geringer. Es erſcheinen zum Unter⸗ 
richt zum Theil wenige, zum Theil überhaupt keine Schüler. — 
Die Angelegenheit betreffend den Abbruch des hieſigen Rathhaus⸗ 
ebäudes iſt bis zur Beſtätigung des Regulativs über die Er⸗ 
3 — von Marktſtandgeld durch die königl. Regierung, verſchoben 
worden. 


3 
h 


11. Januar 1891. 


Molkerei ſoll gegen Ende Mai d. J. i 
80 8 verlautet, wird i den Dan ber Feet de 
8 5 erg⸗Znin im Frühjahr begonnen werden, ſo daß die Bere 
ndung zwiſchen dem von hier ein Kilometer entfernt bi 4 
sn 8 auserſehenen Domintalort Zamoſz und romberg 
— zu Michaelis c. hergeſtellt fein dürfte. Auch mit dem Ban 
5 Bach, dreiklaſſigen, evangelſſchen Schulgebäudes wird Herr 
Sale bes en 8 en dieſem Feu dach beginnen. — In 
etwa 50 Prozent verringert. e Beſuch ber Schäler um 


= Zirke, 9. Jan. [Gründung eines bienenwirth⸗ 5 3duny, 9. Januar. 1 
ſchaftlichen ere n wie Tage bat dig für, Smith 3 Der Fadgver der getödteten 
und Umgegend ein neuer Bienenzüchter⸗Verein unter dem Namen] Tſchaeche hierſelbſtj iſt, nachdem er if Pele 188 

5 u 


Karbolſäure getränkt unter polizeili 
b zeili 
von 2 wieder ursgeſgaßen worden Den Tat De 5 
näm in eim Polizei⸗Wachtmeiſter Reinſch eine Frau, die 72 
ed Ba 1 bat, und erzählte, daß bie ein⸗ 
0 oche, wobei i 0 a 
IE, DS Sn ee Gin a de ER 
eamten gelang es 5 
N aufzufinden und leder Weh von hein aft tre 
1 r zu beſchl Di 
7 7. wird der Staatsanwaltſchaft pn. — 


„Bienen⸗Verein Kwiltſch“ gebildet. Zum Vorſitzenden des Vereins 
iſt der als tüchtiger Bienenzüchter bekannte Lehrer Dymek in 
Kurnatowice gewählt worden. Der junge Verein zählt bereits 20 
Mitglieder und ii zu erwarten, daß derſelbe in Kürze an Umfang 
zunehmen wird. Wie verlautet, ſoll ſich in nächſter Zeit auch in 
Zirke ein neuer bienenwirthſchaftlicher Verein bilden, der ſich an 
den dort beſtehenden Lehrer⸗Verein anlehnen ſoll. 

X üſch, 8. Jan. [Lebensrettung.] Der jetzigen kalten 
Jahreszeit wäre beinahe ein ſchon bejahrter Mann zum Opfer 
gefallen. Geſtern Abend gegen 7 Uhr fuhren mehrere 1 1 per 
Schlitten von ÜUſch Hauland nach hier. Bei der dritten Wallbrücke 
bemerkte einer von Ihnen im Chauſſeegraben einen dunklen Körper, 
auch war es ihm, als vernehme er ſchwache Hilferufe. Er theilte 
den anderen Herren ſeine Wahrnehmung mit, worauf Alle be⸗ 
lose ſofort wieder zurückzufahren. Man fand nun den Altſitzer 

aus Uſch⸗Hauland erſtarrt und unbeweglich im Schnee liegen. 
Der Verunglückte wurde ſofort, nachdem die Wiederbelebungs⸗ 
verſuche mit Erfolg angeſtellt waren, auf den Schlitten geladen 
und nach hier gebracht. Derſelbe erholte ſich auch bald wieder 
und konnte heute früh zu Fuß ſeinem Heimathsorte zuwandern. 

= Birnbaum, 9. Jan. [Köhrungs⸗Kommiſſion. 
F Jagdſcheine.] Auf dem jüngit 

ier abgehaltenen Kreistage ſind in die Köhrungs⸗Kommiſſion für 
Zuchtſtiere des diesseitigen Kreiſes nachgenannte Herren gewählt 
worden: Rittergutsbeſitzer Raddatz⸗Groß⸗Lenſchetz als Vorſitzender, 
Gutsbeſitzer Stobwaſſer⸗Groß⸗Luttom als ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender; ſodann Gutsadminiſtrator Vorwerk zu Groß⸗Münche und 
Gutspächter Hall zu Luttomek als Mitglieder, und endlich Domainen⸗ 
Bao Grünthal zu Grabitz und Gutsadminiſtrator Grünthal zu 
Rozbitek zu Stellvertretern. — Die Lieferung der Fourage für die 
in Birnbaum, Kwiltſch u. Zirke ſtationirten 5 berittenen Gendarmen 
für das Jahr 1891/92, jet im Wege des öffentlichen Submiſſions⸗ 
bezw. Licitations⸗Verfahrens am Freitag, den 30. d. Mts. von 
11 Uhr, ab in dem Bureau des Landrathsamts hierſelbſt vergeben 
werden. Die Lieferungsbedingungen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden in dem genannten Amtszimmer eingeſehen werden. — In 
der Zeit vom 16. September bis einſchließlich 27. Dezember v. J. 
ſind im diesſeitigen Kreiſe an 147 Perſonen Jagdſcheine abgegeben 


i. Gneſen, 8. Jan. [Feuer. Theater.] Heute Abend 
egen 7½ Uhr entſtand auf dem Grundſtücke der Wittwe P. hier 
Feuer. Daſſelbe rach in einem Keller, wo Holz und Kohlen 
lagerten auf bisher unaufgeklärte Weiſe aus. Die Feuerwehr wurde 
ſofort allarmirt und ging mit dem Löſchen fo energiſch vor, daß 
das Feuer bald gelöſcht wurde und kein größerer Schaden entſtan⸗ 
den iſt. — Heute gelangte von dem hier weilenden ſchleſiſchen 
Novitäten⸗Enſemble unter Direktion des Theaterdirektors Redlich 


O Thorn, 9. Jan. [Feuer. eu 1 
ra 2 IE Tee —.— Se Am nördlichen 
adt machte ſich ein gewaltiger Feuerſchei 7 
bar. Auf der Kulmer Vorſtadt war in lan e de 
derſchen Wagenfabrik, welches die Lackirer⸗ und Malerwerkſtätte 
enthielt Feuer ausgebrochen. Da das Gebäude aus Holz erbaut if, 
brannte es faſt ganz nieder, bevor die Feuerwehr in Thätigkeit 
treten konnte. Zum Glück verhinderte die ſtarke Schneelage ein 
Aalen u ö Ruf die anderen Gebäude des Fabrik⸗ 
e en, ntſtehungsurſache des Feuers iſt bisher nicht 
8 anzig, 9. Jan. (Geſtrandet. Herr v. 
Die Stralſunder Brigg „Louis“, Kapitän Philipp, 100 
nach Danzig mit Kohlen beſtimmt, iſt, wie bereits telegraphiſch 
mitgetheilt, Mittwoch Vormittag bei dem ſtarken Schneetreiben 
genen Steinberg bei Oxhöft dicht am Strande auf Grund gerathen 
lis die Nachricht von der „Strandung in Neufahrwaſſer eintraf, 
gingen, wie die „Danz. Ztg.“ berichtet, ſofort der Lootſenkomman⸗ 
deur Schmidt und der Kapitän Schmidt, die zu dem Vorſtande der 
dortigen Rettungsſtation gehören, auf dem Dampfer Drache“ mit 
dem Rettungsboot „Neufahrwaſſer“ in See. Der Wind wehte 
Oſt⸗Nord⸗Oſt und war ſtürmiſch mit Schneeböen. Als der Dampfer 
dem geſtrandeten Schiffe gegenüberlag, wurde das mit 12 Mann 
beſetzte Rettungsboot losgeworfen und ruderte auf das Wrack zu 
da der „rache“ wegen ſeines Tiefganges ſich dem Strande nicht 
weiter nähern konnte; der Führer des Bootes ſollte nach erfolgter 
Bergung der aus 8 Mann beſtehenden Beſatzung nach dem 
„Drache zurückkehren und am Schlepptau deifelben wieder nach 
Neufahrwaſſer zurückgebracht werden. Unterdeſſen war die Nacht 
bereingebrochen und der immer ſtärker fallende Schnee verfiniterte 
die Luft derart, daß die Mannſchaft des Rettungsbootes ſich ver⸗ 
irrte und von dem Dampfer, der vergebens Signale aller Art ab⸗ 
gab und gegen Morgen bei Oxhöft auf und ab kreuzte, nichts be⸗ 
merkte. Der „Drache“ kehrte nunmehr gegen Morgen nach Neu⸗ 
fahrwaſſer zurück, und auf die Anfrage des Lo tſen⸗Kommandeurs 
traf ſchließlich von einer Küſtenſtation die Meldung ein, daß das 


führung. Trotz der erhöhten Preiſe war das Haus gut bejucht| Rettungsboot mit 8 geſtrandeten Seeleuten gegen 7 Uhr Morgens 


und ernteten die Darſteller für die vorzügliche Aufführung leb⸗ 
banker Rierersch we, 8. 3 8 

narſchewo, 8. Jan. ur Volkszählung. Mol⸗ 
Be enbahnbau. n Ünfer überall als 
Krebsxeſidenz“ verhöhntes Städtchen hatte leider auch bei der 
etzten Volkszählung eine verhältnißmäßig große Verringerung ſei⸗ 
ner Einwohnerzahl zu verzeichnen. Es batte 1885 : 89 
683 und zwar 339 männliche und 344 weibliche Einwohner. — 
Zur Einrichtung einer Molkerei hat Herr Kuno aus Schokken ein 
Grundſtück des Herrn Rendanten Schwanz käuflich erworben. Die 


geweſen waren, 


gungen, den 
nen gelungen, in 


ampfer wiederzufinden, vergebli 
verſucht, die Küſte zu erreichen, und es ern 
Die Beſatzung des „Louis“ war durch die aus Stra⸗ 
pazen ſo mitgenommen, ä i eg 75 5 
fee wenden dale, Die De Mann krank in Gdingen 
e andwege nach Neufahrwaſſer i 

den Zuſtand des Herrn v. Winter BE ME . 

chen, doch 


— — 


Sehkraft auf dem einen Auge iſt allerdings nahezu erlof 


VI. 
Roderich war ein natürlicher, warm emfi 72 
aber nichts weniger als Gefübteiefig W er 
ſchöne Stephanie von Gott geſchaffen worden ſei f 
glücklich zu machen, kam ihm gar nicht in den Sinn 
ſich daran gewöhnt hatte, ſie als die erkorene Braut 
. ane zu denken. 
wohl ge öſt für immer, aber trotzdem fiel es Roderich ni 
ein, zu werben, wo er ein Herz von 01 anderen Liebe 2 
gefüllt wußte. Er hatte Stephanie in ſo mächtiger Leiden⸗ 
ſchaft entbrennen, glühen und leiden geſehen daß er ſie eines 
e 15 einen andern N 0 
nicht fähig hielt. er da zu lieben, wo i i 
zu erwarten ſtand, wäre ie gefunden Nat, wieder 
ebenſo thöricht wie unwürdig erſchienen. Er klügelte übri 5 
ar nicht über ſein Verhältniß zu der fernen Freundin 96 
am ihm manchmal ſeltſam vor, daß er ſich gar fo oft W 
Gedanken an ſie ertappte, aber er ſchrieb dies einfach auf 
Rechnung der Gewohnheit. Hatte er doch monatelang ſi 
fibre n ehe mit dem alten Grafen ER gelle 
höne er erfreut, hatte er d 6 
die längſten Geſpräche 0 Hi e 8 — g 


der Zeit zu machen. So nicht. Denn ich glaube an Gott 
und mag meinen armen Vater nicht noch mehr kränken. Ich 
muß leben bleiben!“ 

„Gott ſei Dank dafür!“ rief Roderich unwillkürlich aus. 
Die größte Sorge ſeines Lebens war mit den edlen Worten 
von ihm genommen, und bedeckte des Mädchens Hand mit 
ſeinen Küſſen, nicht anders, als wäre Stephanie ihm ſelbſt 
geſchenkt worden. 

„Ich meinte es im allergewöhnlichſten Sinne von der 
Welt, wenn ich von Abſchied nehmen ſprach,“ fuhr die Gräfin 
leiſe fort, ſich mehr und mehr in ihrem Schmerze feſtigend. 
„Hier in dieſem Haufe, in dieſem Garten, wo mich alles. 
erinnert, hier würde ich wahnſinnig werden und mir wirklich 
ein Leid anthun. Ich muß fort! Hinaus aufs Land, auf 
unſere Güter, in die weite Welt, wohin Gott will und mein 
Vater Luſt hat! Nur gleich, nur fort! fort!“ 

Wieder wollten ihr die Thränen kommen. Sie kämpfte 
ſie nieder und ſah bei Seite. Roderich merkte wohl, daß ſie 
ich nur ſeinetwegen noch bezwang, und daß ſein Verweilen 


um ihn 
weil er 
ſeines 


ihr eine Qual auferlegte, die ſie nicht länger mehr ertragen 
konnte, ohne ſich noch einmal, wider Willen, zu verrathen. 
Gern hätt' er auf Wiederſehen geſagt, aber es ſchien ihm 


ewöhnlich, jetzt einen eigenſüchtigen Wunſch verlauten zu] Freunde geführt, was ; et 

0 en, vor dem armen Mädchen, das alle Wünſche in ſich e eee Wehe Fe Obst noch ſeine ſtillen 

ausgelöſcht hatte. So ſprach er nur die wenigen Worte: mit dem liebreizenden Weſen entbehrte? 0 i 1 
2 2 r, Bi; 


aber auch das 
Gewohnheit. 
eres weibliches Weſen für intereſſanter, be a 
vollkommener zu erklären, als Stephie er Härte 40 
Ds Narren für unzurechnungsfähig gehalten. Aber be 
er Graf weit weggezogen und Egbert jenſeits der Gren Br: 
8 rag] Bene Umgebung no 2 
olin und Roderich wußt i 5 
Ec e ae De Bi ik, ee Tore 
r that feinen Dienſt nach wi : BE 
unb Seele, Savallerft von Verf aud Labeuchef mit 
chwadronsvater für ſeine Mannſchaft, fand er t, ein guter 
zu thun und zu ſorgen. Ein Tag in ſeinem Leben f Kia, 


„Werden Sie bald reifen, Komteſſe?“ ; 8 „a 
„Heut oder morgen! Hoffentlich noch heute!“ war ihre hielt er nur für den natürlichen 
Antwort. „Adieu!“ und ſie hob die Hand zur Hälfte und 
ließ ſie wieder fallen, als wäre ſie zu ſchwach, ſie ganz aus⸗ 
zuſtrecken, oder als hätte ſie mittlerweile ſchon vergeſſen, 
warum ſie ſie ausſtrecken wollte. 
„Leben Sie wohl, Komteſſe, leben Sie recht wohl und 
Gott ſei mit Ihnen!“ 
Er empfahl ſich ohne ein weiteres Wort und ließ ſie 
allein, wie ers für Pflicht hielt. 
Als er am anderen Tage wieder in der gräflichen Villa 


Reflex guter 


Abend abgereiſt ſei und die nächſten Monate auf ihren Gütern 
in Polen zubringen würde. 


ebelthäter einer ſtrengen Beſtrafung nicht re = h 


der Ruhe von Gdingen einen günſtigen Landungsplatz zu finden. 8 X 


Die Beſatzung des Rettungsbootes 1 j 


daß die 


Ds 


Nun waren dieſe Bande 


als den Verlorenen gar 2 


in ſeiner Gegenwart erdreiſtet, ein 


in Gdingen gelandet jei. Dieſelben hatten, nachdem ihre Anſtren? 


von der 


Stimmung verlaſſen hatte. 


wo und keine! 


Menſchen. Er haßte ihn ſeit jener Stunde, 


ze nicht ausgeſchloſſen, daß dies Uebel durch einen operativen 
griff gehoben werden kann. Falls nicht Wetterunbilden den 
rg erheblich erſchweren, gedenkt Herr v. Winter 
Ende dieſer Woche ſeinen Berliner Kuraufenthalt zu beendigen 


und am Sonntag nach faſt einjähriger Abweſenheit wieder nach 
Danzig zurückzukehren. 
* i der Bahnſtrecke Ma⸗ 


1 an. [Umbau 
rienburg⸗Elbing.] Wie die „Elb. Ztg.“ aus ſicherer 
er öffentlichen Ar⸗ 


Quelle erfahren haben will, hat der Miniſter a 
beiten dahin entſchieden, daß von einem hochwaſſerfreien 
Ausbau der (im Jahre 1888 unter Waſſer geſetzten) Bahn⸗ 
ſtrecke Marienburg⸗Elbing Abſtand zu nehmen iſt. 

* Königsberg, 9. Jan. [Ertrunken. Beamten⸗ 
Kaſernen] Auf dem Wyſtyter Seer anzder preußiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Grenze find fünf ruſſiſche Spirſtus⸗Schmuggler vorgeſtern 
ertrunken. — Ein Bedürfniß nach fiskaliſchen 
Kaſernen für Unterbeamte hat auf eine bezügliche Anfrage der 
Kenne Landgerichtspräſident verneint, da in Königsberg trotz des 

arakters als Feſtung an geſunden und paſſenden Beamten⸗ 
wohnungen für verhältnißmäßig nicht zu hohe Miethe ein Mangel 
nicht vorhanden ſei. ß 

* Tilſit, 7. Januar. [Ueber einen ſonderbaren 
SEN um berichtet die „T. Z.“: Ein Dienſtmädchen bat dieſer 
Tage ſeine Brotherrſchaft, ihm doch beim Einkleben eines Mark⸗ 
ſtückes in die Quittungstabelle der Alterd- und Invaliditätsverſiche⸗ 
rung behilflich ſein zu wollen. Auf die Srnge der erſtaunten Herr⸗ 
ſchaft, zu welchem Zwecke das Geldſtück befeſtigt werden ſollte, ent⸗ 

egnete die Magd: „Na, die Quittungsmark!“ Sie glaubte ſtatt 
— Quittungsmarke ein Markſtück aufkleben zu müſſen. 

* Widminnen, 7. Jan. Durch einen Hund ge⸗ 
rettet.] Vor mehreren Tagen ging der Beſitzer B. von hier 
über den See in ſeinen Wald, ſein treuer Neufundländer trabte 
vor ihm her. Plötzlich ſtutzte der Ge ſah ſich ängſtlich nach 
ſeinem Herrn um, ging dann noch einige Schritte weiter und 
brach ein. Herr B. konnte in letzter Sekunde zurücktreten und ſo 
ſich retten, auch der Hund wurde aufs Trockene gebracht. 


* Breslau, 7. Januar. [Ein Kind in Stücke ge⸗ 
Kanitien] Geſtern wurde in Breslau ein 22 Jahre altes 

ienſtmädchen feſtgenommen, welches ihr Kind in kleine Stücke ge⸗ 
ſchnitten und dieſe dann ins Kloſett geworfen hatte. 

* Sprottau, 8. Januar. [(Zur Bürgermeiſterfrage.) 
Die Nachricht, daß der Regierungspräſident zu Liegnitz gegen den 
hieſigen Bürgermeiſter Weſchke die Einleitung des Disziplinar- 
verfahrens auf Amtsentſetzung verfügt und die ſofortige Suspen⸗ 
ion deſſelben von ſämmtlichen Aemtern, die derſelbe in ſeiner 

genſchaft als Bürgermeiſter der Deo Stadt verwaltet hat, 
wird jetzt auch vom „Sprott. Wochenbl.“ beſtätigt. Das Gehalt 
des Genannten iſt nach den geſetzlichen Beſtimmungen bis zur Be⸗ 
endigung des Verfahrens auf die Hälfte herabgeſetzt. Mit der 
Vertretung der Bürgermeiſtergeſchäfte iſt ſeitens des Regierungs⸗ 
Präſidenten Mühlenbeſitzer 5 Graetz betraut wor⸗ 
den. — Den Anlaß zu dieſer Maßregel bildet nicht der zwiſchen 
Magiſtrat und Dürgermeijtet beſtehende ernſte Konflikt, ſondern, 
wie das „Sprott. Wochenbl.“ feitjtellt, hauptſächlich das außer⸗ 
amtliche Verhalten des Herrn W., was den ſtädtiſchen Behörden 
— und vor allem der Stadtverordnetenverſammlung — Anlaß zur 
Beſchwerde bei dem Herrn F gegeben hat. 
Görlitz, 7. Januar. Brand im Gymnaſium.] In 


vergangener Nacht war das Gymnaſialgebäude in Gefahr, durch 


Feuer ſchwer geſchädigt zu werden. Um die Zimmer vor Beginn 


des Unterrichts ordentlich zu erwärmen, waren ſchon in den letzten 


Ferien tagen alle heizbaren Räume geheizt. In dem glaſſenzimmer 
der Gymnaſialtertia, das unmittelbar neben der Aula liegt, wax 
der Kachelofen durchgebrannt, und durch den brenzlichen Geruch 
aufmerkſam gemacht, fand der Schuldiener in dem Zimmer Diele 
und Balken in Brand. Es gelang, denſelben nach Abtragung des 
Ofens zu löſchen. Wäre das Feuer nicht noch rechtzeitig entdeckt, 
ſo hätte es die nur durch eine hölzerne Thür getrennte Aula mit 
ihrem vielen Holzwerk an Wänden, Chor und Decke ergriffen, 
und vorauſichtlich unerſetzlichen Schaden angerichtet, da an der 
Wand unter der aus Holz erbauten Empore die Porträts der 
Rektoren der Anſtalt von Petrus Vincentius hängen. 

- „Görlitz, 9. Jan. [Was fojten uns unſere Leier⸗ 
männer?) fragt der „N. G. A.“ und giebt ſelbſt folgende Ant⸗ 
wort: „In unſerer Stadt ſind täglich vier Leiermänner, drei aus 
Görlitz und ein Fremder, thätig, welche uns Sterbliche von 4 Uhr 
Nachmittags an im allgemeinen martern, die Umwohner vom 


— = 4 


Untermarkt erſt von 7 Uhr Abends an. Wie wir hören, hat jeder 
dieſer Leiermänner einen Impreſario, welcher dem Leiermann 
täglich 3 M. zahlt, dafür aber das Recht hat, für ſich einzu⸗ 
ſammeln. Da man wohl annehmen kann, daß der Impreſario, 
d. h. der Einſammelberechtigte, kaum die Gage längere Zeit be⸗ 
zahlen würde, wenn er mit dem Einſammeln nicht mindeſtens 
ebenſoviel verdiente, wie der Leiermann, ſo greift man nicht fehl, 
wenn man das Einkommen unſerer vier Leiermänner und ihres 
Anhanges auf achtmal 3 M. = 24 M. täglich, im ganzen Jahre 
alſo auf 8760 M. ſchätzt. Das macht für jeden Leiermann und 
ſeinen Kaſſirer 2190 M. jährlich. Ob der Genuß dieſes Opfer 
werth iſt, mag jedermann entſcheiden, wie es ja auch in Erwägung 
eines jeden gegeben werden muß, ob es nicht beſſer iſt. dieſe 
offenbar reichlichen Spenden lieber gemeinnützigen Inſtituten zu⸗ 
zuwenden. N 

* Gleiwitz, 8. Jan. [Ein Großfeuer! wurde in heutiger 
Nacht (11½ bis hr) ſignaliſirt. Zahlreiche Menſchenſchaaren 
ſtrömten die Bahnhofsſtraße entlang, aber nirgends war ein Feuer⸗ 
ſchein zu erblicken. Endlich erhellte fich mächtig der Horizont um 
die Nägelfabrik der oberſchleſiſchen Draht⸗Altien⸗Geſellſchaft (früher 
Kern und Caro) und alles ſtrömte in das Innere der Fabrik⸗ 
räume. In der Mitte des Fabrikplatzes ſteht iſolirt ein Gebäude, 
durch deſſen Dach mächtige Feuergarben emporſchoſſen; es iſt die 
ſogenannte Putzkammer, in der große Quantitäten leicht entzünd⸗ 
licher Stoffe lagern ſollen. Dicht an derſelben ſteht ein Gebäude 
mit 13 kleinen Eſſen, welches ſcheinbar ebenfalls gefährdet iſt. 
Hoffentlich gelingt es, das daneben ſtehende Keſſelhaus zu retten. 

* Derſchau, 7. Januar. (Mißgeburt.] Im Nachbar⸗ 
orte Leopoldsfahrt kaldte geſtern die Kuh des Bäckermeiſters Kr. 
Dem Kalb waren alle vier Beine am Vordertheil zuſammen⸗ 
— In der Mitte zwiſchen den Beinen befand ſich der 

opf. 


Handel und Verkehr. 

Reichsbank. Die Sitzung des Zentral-Ausſchuſſes iſt auf 
Montag verſchoben worden, um die franzöſiſche Renten-Subſlkrip⸗ 
tion zunächſt vorübergehen zu laſſen. Vorausſichtlich wird eine 
Ermäßigung des Bankdiskonts um 1 Prozent 
oder vielleicht ſogar um 1½, Prozent beſchloſſen 
werden. 


Deutſcher Kreditorenverbaund. Unter dieſem Namen 
beſteht in Berlin eine Vereinigung gegen leichtfertiges Kreditnehmen 
und Konkursmachen zum gemeinſchaftlichen Vorgehen der Gläu⸗ 
biger. Der Verband übernimmt bei einem Jahresbeitrage von 
30 M. alle Arbeiten, welche durch Anmeldung und Verkehr mit 
den Gerichten enſtehen; er vertritt in ganz Deutſchland ſeine Mit⸗ 
1 1 7 koſtenfrei, indem er die wichtigſten Termine bei Konkurſen 

urch eigene Vertrauensmänner wahrnehmen läßt. Die derzeitigen 
Vorſitzenden des Verbandes find: der Handelsrichter Jul. Mart. 
riedländer, der Stadtrath und Aelteſte der Berliner Kaufmann⸗ 
chaft, Herr Dr. Max Weigert. 0 ’ 1 

* Deutſchlands Ausfuhr im Vergleich mit der franzö⸗ 
ſiſchen und engliſchen. Einer Zuſtammenſtellung des Economiſte 
francais Walo hätte Deutſchland 1860 nur für 1875 Millionen 
Franks Waaren ausgeführt, während zu jener Zeit Fraukreich ſchon 
für 2277 Millionen, Großbritannien aber für 3400 Millionen aus⸗ 
führte. Ein Jahrzent ſpäter führte Frankreich für 2804 Millio- 
nen, Deutſchland für 2750 Millionen aus, 1888 aber Deutſchland 
gar für 4191 Millionen, Frankreich für 3246 Millionen, Groß⸗ 
ritannien für 6410 Millionen Franes. 

Zur Konvertirung ruſſiſcher Staatsanleihen macht 
die M. 3. darauf aufmerſam, daß die 6 proz. Goldrente im Jahre 
1893 zum Nennwerth rückzahlbar iſt, während die 5 proz. Goldrente 
von 1884, welche der jetzt 5 Proz. betragenden Zinsſcheinſteuer 
a erſt 1904 gekündigt werden kann. 5 

* Rußlands auswärtiger Handel. Das ruſſiſche Zoll⸗ 
departement hat ſoeben den Rechenſchaftsbericht über den Handel 
Rußlands im Jahre 1889 im Druck erſcheinen laſſen. Wir ent⸗ 
nehmen demſelben einzelne charakteriſtiſche Ziffern. Vor allem iſt 
zu konſtatiren, daß die Geſammtausfuhr ſich gegen das Vorjahr 
um 27 861 834 Rubel oder um 3,5 Prozent verringert hat. Hier⸗ 
bei iſt bemerkenswerth, daß hauptſächlich die Ausfuhr über die 
europaiſche Grenze und in geringerem Maße auch nach Finnland 
zurückgegangen iſt, während der Export über die aſiatiſche Grenze 
faſt um 30 1 9 5 geſtiegen iſt. Der Ausfall im Export ſpeziell 
nach Europa hin beträgt 41 Millionen Rubel, und 


wenn man 


Br eine Gruppen⸗Eintheilung der Waaren vornimmt, jo ergiebt 
ich für Lebensmittel (inkl. Getreide) eine Mindergusfuhr von 79 
Millionen Rubel, welche nur durch den ſtärkeren Export von Roh⸗ 
ſtoffen und Halbfabrikaten theilweiſe wieder ausgeglichen wird. 
Der Werth der aus Rußland exportirten Thiere wird mit 13 Mil⸗ 
lionen Rubel angegeben; derſelbe hat ſich trotz der Grenzſperre 
und Vieheinfuhrverbote, zur europäiſchen Grenze hin um 100 000 
Rubel gehoben. Die Einfuhr repräſentirt einen Geſammtwerth 
von vierhundertundſiebenunddreißig ifionen Rubel, iſt 
ſomit um 46 Millionen Rubel oder um 11 Prozent höher als im 
Vorjahre. Die Ausfuhr überſtieg die Einfuhr um 329 Millionen 
Rubel oder um 73 Prozent, ein Verhältniß, welches vom Stand⸗ 
punkt der Handelsbilanz als überaus günttig anzuſehen iſt. An 
Edelmetallen wurden nur 11 Millionen Rubel eingeführt, d. h. 
nur etwa ein Drittel der vorjährigen Werthſumme; freilich hat 
ſich auch die Ausfuhr von Gold und Silber aus Rußland um die 
Hälfte vermindert (20 Millionen Rubel gegen 39 Millionen Rubel 
im Jahre 1888). 


er Marktberichte. 

Berlin, 9. Jan. ⸗Markthalle. (Amtli 

richt der ſtädtiſchen Martthallen⸗ een über den rien kr 
der Zentral⸗Markthalle. arktlage. Fleiſch. Reichliche 
Aumıbr fand lebhaftes Geſchäft. Preiſe für Bakonier und Ruſſen 
teigend, ſonſt unverändert. Wild und Geflügel. Starke Wild⸗ 


zufuhr, Rehe knapp, Haſen zu viel, Preiſe für Hochwild 

niedriger. Geflügel knapp, Preiſe feſt. Fiſche. Die ee 
bleibt gering. Das Geſchäft verlief lebhaft zu guten Preiſen. 
Butter und Käſe. Unverändert matt. Gemüſe, Obſt und 


Südfrüchte. Schwacher Umſatz zu alten Preiſen. 

Fleiſch. Rindfleiſch Ia 61—65, IIa 56—60, IIIa 50—54, Kalb⸗ 
eich Ta 60-70, Ila 45-55, Haminelfleiſch Ia 60—64, Ia 5458 
Schweinefleiſch 52—58, Bakonſer do. 47—49 M., ſerbiſches do. — 
bis — M., ruſſiſches 50—51 M., galiziſches — M. per 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
UH De Auasah 
ö — 5 eck, ger. 60 — „harte 
e sum oe 

Rothw 30—0,40, leichtes Rothwild 0,42 
Damwild 0,38—0,50, Rebwild Ia. 1 08900 Ila. do. 05 
Wildſchweine 28—40 Pf. per / Kg., Kaninchen p. St. 65-75 Pf. 
Oaſen Prima 2,.0—2,40 M., junge leichte — M. 

Schalthie re, lebende Hummern 50 Kilo — M., Krebſe 
große, 12 Centim. und mehr per Schock —,— Mark, do. mittel⸗ 
große 4—6 M., do. kleine 10 Centim. 4 M., do. galizifche, 
tier OR ſtpreußische I 

utter. t- u. wejtpreußiiche Ia. 110—114 M., IIa. 106 
bis 108 M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ia 110—112, do. IIa 105—108 
M., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 110—112 M., bo: do. 
IIa. 105—108 M., geringere Hofbutter 95—100 M., Landbutter 80 
bis 90 M., Polniſche — M., Galiziſche — M. 

Eier. Hochprima Eier, mit Rabatt, 3,80 M., i 
800 3 Dürchſchnittswaare do. 3,60 Mk., Kalkeier 550 W — 
Schock. 

Leipzig, 9. Jan. [Wollbericht.] 
handel. La Plata. Grundmuſter B. 
ber Februar 4,40 Mk., per März E 
M., per Mai 4,42%, M., per Juni 4,42¼ M., per Juli 4,45 M., 
ver Auguſt 4,45 M., per September 4,45 M., per Oktober 
4,45 M., per November 4,45 Mark. Umſatz 135 000 Kilo⸗ 
gramm. ubig. 
lan, 10. Jan.) 9 Uhr Vorm. [Brivat-Berict.] 


Kammzug⸗Termin⸗ 
ver Januar 4,40 We., 
4.40 M., per April 4,40, 


Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 


Stimmung im Allgemeinen feſter. 

Weizen bei ſchwachem Angebot ſehr feſt, per 100 Kilogr. 
weißer 18,00 —18,90— 19,50 M., gelber 17,90 —18,80— 19,40 Mark. 
— Roggen in ſehr feſter Stimmung, bezahlt wurde per 100 Kilo⸗ 
gramm netto 16,80 bis 17,20 bis 17,40 Mark. — Gerſte feine 
Dualitäten mehr beachtet, per 100 Kilogramm gelbe 13,00 bis 
14,00 bis 15,00 bis 16,00 Mark, weiße 16,20 bis 17,30 Mark. 
— Hafer gut behauptet, per 100 Kilogramm 1250 bis 
12,80 bis 13,3, M, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais mehr 
angeboten, per 100 Kilogramm 13,00 bis 13,50. bis 14,00 M. 
— Erbſen vernachläſſigt, per 100 Kilogramm 14,50 bis 15,50 


bis 16.50 Mart, Viktoria⸗ 17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mark. 
— Bohnen ohne Frage, per 100 Kilogramm 16,50 bis 


1750 bis 1850 M. — Lupinen ſchwacher Umſatz, per 100 
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efähr ſo aus wie der andere. Und dabei gingen Wochen, 
Monate hin, ohne beſondere Aufregung, ohne merkwürdige 
Ereigniſſe, ohne tiefere Einkehr in ſein eigenes Selbſt. Nur 
die großen Manöver, die Rennzeit und die neue Rangliſte 
brachten etwas Abwechſelung in das regelmäßige Daſein des 
Rittmeiſters. 

Er fühlte ſelbſt etwas wie Ueberraſchung. als er am 
Ende des Winters mit dem Urlaub, den er lang vorher er⸗ 
beten hatte und nun nichts weniger als unerwarteter Weiſe er— 
hielt, nichts anderes anzufangen wußte, als dorthin zu reiſen, 
wo ſich die polniſchen Freunde zur Zeit befanden. Es war 
ja nichts natürlicher, als daß er ſich endlich wieder einmal 
um die guten Menſchen bekümmerte, die er ein halbes Jahr 
nicht geſehen und die er wahrlich in nicht allzu roſiger 
Dennoch fragte er ſich, da er 
dieſen Entſchluß ſo feſt gegeben in ſeiner Ueberlegung vorfand, 
ob ihm denn nirgendwo in der Welt vertrautere Seelen lebten, 
an denen er inniger mit dem Herzen hing, als an dem alten 
Ladislaus und ſeiner ſchönen Tochter. Nein, nirgend- 
Aber fein Egbert, ſein beſter Freund? .... 
Er ſchüttelte ſich widerwillig bei dem Gedanken an dieſen 
da er Stephanie 
zum letzten Mal geſehen hatte. 


Die Fauſt ballte ſich unwillkürlich, wenn er an den 
— Narren dachte. Alſo lieber gar nicht an ihn 

enken. 

Der alte Ladislaus lebte mit ſeiner Tochter ſeit ein 
paar Monaten in Paris. Roderich hatte Paris ſeit Jahren 
nicht beſucht. Paris iſt immer eine Reiſe werth. Das traf 
ſich um ſo beſſer, eins mit dem andern zu verbinden. 


Der März gewährte ſchon einige frühlingshafte Tage, da 


der muntere Rittmeiſter in der großen Seineſtadt eintraf. 


Es war ihm doch wunderlich zu Muth, wie er die 
nöthigen Erkundigungen eingezogen hatte und ſich nun auf den 
Weg machte, um die neue Wohnung der alten Freunde zu 
ſuchen. Er fühlte etwas wie Aufregung, wie Herzklopfen, und 
ſchüttelte den Kopf dazu. Warum war denn das Alles und 
wozu ſollte das nützen? 


Ladislaus hatte ſich häuslich eingerichtet, wie wenn er 
fortan jeden Winter in Paris verleben wollte. Das gute 
Schleſien war ihm wohl ſeit dem letzten Herbſt verleidet, 
und der Aufenthalt auf feinen Gütern nur im Sommer er⸗ 
baulich. 

Wie Roderich die Klingel an der eleganten Pforte des 
kleinen Hotels in der Avenue de l'Imperatrice zog, ſtand ihm 
auf einmal die Szene des letzten Abſchieds recht lebendig vor 
Augen, und das arme Mädchen, das in ſeinem Jammer zu 
vergehen drohte, war ihm fo ganz gegenwärtig ... 

Leider theilte ihm der Pförtner mit, daß ſder Graf eben 
in die Stadt, die Komteſſe aber ſchon früh ins Boulogner 
Wäldchen gefahren ſei, und vor zwei Stunden Keines von 
Beiden zurückerwartet würde. 

Roderich war das verdrießlich, obwohl er es ganz 
natürlich finden mußte. Warum es ihm ſo verdrießlich war, 
noch etliche Stunden auf das erſehnte Wiederſehen warten zu 
müſſen, fragte er ſich nicht und, ohne auch weiter darüber 
nachzudenken, hatte er ſchon den Weg nach dem Bois ein⸗ 
geſchlagen und ließ Reiter, Wagen und Fußgänger an ſich 
vorübergleiten, einen Jeden betrachtend, als hätt' er ihm 
was zu ſagen. f 5 
Er konnte nicht die Abſicht haben, Stephanie auf einem 
dieſer ihm ſo fremden Wege, den er vom Zufall geleitet ein⸗ 
ſchlug, zu treffen, und doch meinte er mit einer gewiſſen 
Sicherheit, er müſſe ihr begegnen. Er freute ſich aufs 
Wiederſehen mit ganzer Seele und fürchtete ſich doch davor, 
ſie recht abgehärmt, vergrämt und mit der Welt zerfallen 
wiederzufinden. 

Mit dieſem traurigen Bilde beſchäftigt, ſchritt er unter 
den annoch kahlen Bäumen einer langen, langen Allee dahin, 
von denen der Wind die letzten gelben Blätter des vorigen 
Jahres erbarmungslos über den Weg peitſchte, da ward er 
plötzlich durch überfröhliches Gelärm aus ſeinem Sinnen 
aufgeſtört. 

Eine Geſellſchaft von etwa zwölf Perſonen kehrte zu 
Roß und Wagen von einer weiteren Ausfahrt nach der Stadt 
zurück. Drei junge Damen und ein Paar ältere ſaßen in 
offenen Kutſchen, ein Paar ziemlich junge Herren vor ihnen 


und rings herum ritten in flottem Trab vier oder fünf andere 
Kavaliere, alle in lebhafteſtem Geſpräch, ſich vor Gelächter 
ſchütttelnd, einer den anderen überſchreiend. Ihr Anzug war 
auffallend und ihr Benehmen desgleichen. Sie ſchienen mit 
aller Abſicht an den Tag zu legen, daß ſie nach Gott und 
der Welt nichts fragten, daß ihnen die Meinung der Vorüber⸗ 
gehenden höchſt gleichgiltig und das Boulogner Gehölz wie 
die ganze Stadt Paris lediglich für ihr Vergnügen und ihren 
Zeitvertreib auf der Welt wären. Hop, hop, hop und Ge⸗ 
lächter immerzu! 2 

j Weg waren fie. Nur der Staub, der über dem Wege 
wirbelte, in den die ſinkende Sonne blaſſe Strahlen warf und 
der wehende Wind höhere Wolken kräuſelte, gab Zeugniß 
davon, daß eben noch die tolle Kavalkade vorüberſauſte. Die 
wenigen allerletzten Blätter, die den Winter überdauernd noch 
an den Bäumen gehangen, jchienen, von dem unartigen 
Lärmen dieſer Zierbengel erſchreckt, ſich von den Zweigen ge⸗ 
riſſen zu haben und nun hierhin, dorthin zu flattern wie 
dumme haltloſe Gedanken. 

Hatte Roderich denn wirklich recht geſehen? War das 
wirklich Stephanie geweſen? Seine Stephanie, die er in 
Thränen zerfloſſen auf den Trümmern eines einzigen Glückes 
verlaſſen hatte, troſtlos, hoffnungslos ... wie lange war es 
denn her? Ladislaus“ Tochter in dieſer Geſellſchaft von 
lärmenden Gecken, die ganz berauſcht von ihrem Vergnügen 
die rückſichtsloſen Weltverächter ſpielten, Affen in einer 
Menagerie vergleichbar? 

Hatte er ſich bei dem raſchen Trab, in dem die Kutſche 
an ihm vorüberrollte, nicht geirrt. Er legte unwill⸗ 
kürlich die Hand aufs Herz und verſicherte ſich kaltlächelnd, 
er habe ſich nicht geirrt. Irren iſt menſchlich. Aber ein Ge⸗ 
ſicht gab es auf der Welt, das er niemals verkennen und auf 
den erſten Blick unter Tauſenden herausfinden würde, und das 
war Stephanie's. 


(Fortſetzung folgt.) 


I 


— 


tive wurde arg beſchädigt und drei Güterwagen zer⸗ 
dünner Perſonen Find indeß glücklicherweiſe nicht verletzt. 
+ &i 


Kilogramm geile 8,30-9,30-9,80 Mk. blaue 7.40. 48,40 bis 
9,0 M. — Ein Sultan als Gaft einer 


icken nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogramm 


. de go 13,00 Mark. — Delf schwacher Unerb 100 und kann daheim verpflegt werden. 10) Br. m. Herrn Lokalſch 


Schlaglein ſchwacher Umſatz „ lagleinfaa m dor⸗ Inſpektor X. mit der ergeb. Anfrage, ob d 

Kilogramm 17,00 bis 19,00 bi3 21,50 Bite ben 100 tigen Hotel zum Schwan, demſelben, in dem bekanntlich ſ. Zt. der wieder beſucht ach 8 5 Der . 1 15 1 — 

00 Kilo 21,3022, 3024,00 M. — anffamen ſtärker Friede zwiſchen Deutſchland und 70 ch abgeichlofien wurde, Herrn Lehrer X. mit dem ergeb. Erſuchen, über obige Frage zu 
eine größere Feſtlichkeit. Als Ga hierzu erſchien auch der ſeiner berichten. Der Lokalſchulinſpektor. 12) Br. m. errn Lotal⸗ 


chulinſpektor X. ergeb. zurück. Der Knabe X. i 

agen wieder den Unterricht, der Ausſchla it ub b eat un 
verſchwunden. 13) Br. m. Dem Bürgerme . ier zur ge 
Kenntnißnahme ergeb. zurück. Der Lokalſchulinſpektor. 14) Br. m. 
Herrn Dr. K. mit der Bitte ergeb. überſandt, zu unterſuchen, ob N 


i Kilogramm 20,00 —21,20— 23,50 Mark. — H — 
angeboten per 100 Kilogramm 16,00 bis 17,00 618 15 W 
Lelndotter per 100 Kilogramm 18,50 bis 19,50 | 1200.12.25 

apskuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſch 1 chen ſchwä⸗ 

Mart, fremde 12 50 bis 19,75 Mark Leg 15,00 Mark 

cher, per 100 Kilogramm ichlefijhe 14,50 t behauptet, 
ſtentde 12.50 1350 Mark. — Palmkernkacheeſamen schwach 

der 100 Kilogr. 11,75 bis 12,00 Mark. 5 7 — 32425 M 

— rother in feſter Haltung, per 50 Ki 99556070 M. A 

weißer gut verkäuflich, per 50 feilograngieeſamen ſehr feſt, 

dochfein über Notiz. — Schwed iche SIERT ſehr ſeſt, der 

per 50 Kilogrammm 50—55—65—75 Mk. — 00 27,50 618 28000 

400 Wiicgr mel. Sack Brutto Weizenmehl m. Min on 

Mk., Roggen⸗Hausbacken 26,75—27,25 a flele ‚= 100 Keil = 

per 100 mn 10,40 1080 M. ö 5 


die unter ihren Mitgliedern Männer aller | nahme Fenn en rg 17) Br. m. Herın Lehrer 
er e um 


wachje : 
i ilhelm und dem Wunſche, daß das deutſche Reich wie 
8 de weiter blühen möge. — Erwähnt ſei noch, daß der 


— — . f ͤ jiñ— — — 
Mg. Ueber die Witterung des Dezbr. 1890. 


Vö - ramme. wohl, wie auch Abdul Rahman vor ihrer Abreiſe von 
Bertin 10 „Vorleben Kork Not g Saane der Goethe⸗Loge ihr lebensgroßes Bild in prächtigen Der mittlere Barometerſtand des Dezember be⸗ | 
Weisen pr. Saunae. > 8 —1.— — Goldrahmen geſchenkt haben. trägt nach 42jährigen täglich drei Mal, des Morgens um 7 U , 

do. April-Mai. 10 25 1198 75 Der Neger Sankurru, der langjährige ſchwarze Diener] des Mittags um 2 Uhr und des Abends um 9 Uhr in der Stad 
Roggen pr. Januar = uch des Relchstonmiſsars Wißmann, wurde in Lauterberg a. H. 79 1 8 e ee 755,2 mm. Der mittlere Bas | 

ob. vl Mal, . ire 50 168 50 durch den Ortsgeiſtlichen Paſtor Spanuth getauft Taufzeugen un e r 10 vergangenen Monats war: 762,1 mm, war alſo 
Spiritus (Nach amtlichen No oe et waren vier dortige Damen, davon zwei Mitglieder der Wißmann⸗ bedeutend, nam ich um 69 mm höher, als das berechnete Mitt ’ 
do. 70er lofo Febr. . N ſchen Familie. Sankurru erhielt den Namen Reinhold. Er reiſt. Seit dem Jahre 1848 find in Poſen nur zwei Dezember no 

do. 70er Norte 1 10 48 — nach Hitafrifa, um wieder in Wißmanns Dienite zu kreten. San: kälter geweſen, als der vergangene, und zwar der des Jahres 1 

do. 70er } a — Br kurru iſt jetzt nahezu 20 Jahre alt; er war ſchon 1884 und mit einem onatsmittel von —7,7 Celſius und der von 1879, mit 
do. 70er Juni⸗Ju . 49 — 49 25 1887/88 in Lauterberg. Er iſt geiſtig ſehr befähigt. Major von — 6,8 Grad. Ihnen ſteht als der wärmſte Dezember der von 1852 } 
do. 70er AuguftSeptbr. . 49 20| 49 20 Wißmann erzählte über ihn: „Sankurrn war nordweſtlich von mit + 3,5 Grad Celſius gegenüber, jo daß die mittlere Wärme 6 
do. 50er loko E 80 68 — Nyangwe in Utuſſu zu Hauſe und gehörte zum Stamme der im Dezember einen Spielraum von 11,2 Grad hat. 
e Waſſongora. Eines Tages hatte er ſich nach einem Dorfe in der Der vergangene Dezember hatte ein Monatsmittel von — 6,1 ’ 


Gr. Celſius; in den beiden erſten Pentaden betrug da 
— 2, und — 1,2 Grad, in der dritten und 5 er ums | 
— 8.2; vom 21. bis 25 Dezember ließ die Kälte wieder nach, die 
aber in der ſechſten Pentade ihren Höhepunkt erreichte, mit einer 
Durchſchnittstemperatur von — 13,7 Grad. Von den im Dezember 
93 Mal beobachteten Winden fielen 72 auf SO. und NO. Das 
Waſſer der Warthe fiel vom 1. bis! 12. Dezember von 1,76 bis 
1,56 Meter, ſtieg bis zum 19. auf 2,12, fiel bis zum 26. auf 1,50 
und ſtieg wieder bis zum 31. auf 2 Meter. ; 
Das Barometer hatte im Ganzen einen hohen Stand: e 

vom 1. Morgens 7 Uhr bei W., S. und SO. Winden und 2 
1 bedecktem Himmel von 767,9 mm bis zum 4. Morgens 7 Uhr kauf 

748,9 mm, dem niedrigſten Stand im Monat, ſtieg bis zum 10. ö 
Abends 9 Uhr unter leichten Schwankungen, bei anhaltenden 5 
ſchwachen NO⸗Winden und trübem Himmel auf 764,1 mm, ſchwankte 
bis zum 14. bei NO. und SO. und bedecktem Himmel zwiſchen 
764 mm und 762 mm, fiel bis zum 19. Mittags 2 Uhr Nachts : 
vom 18. bis 19. war ſtarker Schneefall geweſen) bei NO.⸗, SO.⸗ a 
und W.⸗Winden und veränderlichem Himmel auf 751,3 mm, ſtieg 
wieder bis zum 21. Abends 9 Uhr bei SSd. und Windſtille und 
erſt heiterem, dann bedecktem Himmel auf 765, mm und fiel wieder 80 
bis zum 23. Mittags 2 Uhr auf 756,9 mm bei leichten SO.⸗Winden. 
Unter ganz geringer Schwankung ſtieg das Barometer bei NOW. N 
und SO. und erſt bedecktem, dann völlig heiterem Himmel bis zum a 
30. Abends 9 Uhr auf 774,5 mm, und betrug am Scheidepunkt des = 
Jahres bei heiterem Himmel, ſchwachem SO. und einem Thermo⸗ 7 
meterſtand von — 16,4 Celſius 770,9 mm. 2 


Am böchſten ſtand es am 30. Abends 9 Uhr: 774,5 a 
am tiefſten am 4. Morgens 7 Uhr: 748,4 mm; mithin beträ 1 die 
Burg 78 1 5 n9 Ai Mona 5 8 die größte Schwan⸗ 
nden: — 88 mm 
zum 85 Mittags 2 Uhr bei S., SW. Sub S0 R 
Die mittlere Temperatur des Dezembe ü 
a 0 % se; iſt 18 = een 
x die mittlere Temperatur d J 
ar war ng blieb alſo bedeutend, 58 at den Mittel. 
Die mittlere Tageswärme fiel vom 1. bis 00 
Celſius auf — 2°8, fiel darauf bis zum 5. auf — 958 — 
6. = 3,8, Grad, ſtieg bis zum 10. ame fiel bis zum 14. anf 
855, und bis zum 15. auf — 11,6, ſtieg unter Schwankungen bis 
zum 20. auf — 73, betrug am 21. — 3,2 und ſtieg weiter bis 
zum 23. auf — 2, fiel bis zum 26. auf 11,7, bis zum 27. auf — 13,0 
und a a sum ice 8 = — 1 1405 Celſius. E 
ie größte tägliche wanfung der Wär N i 
de We es 8 9 me trat am 21. ein, 
Den höchſten Stand zeigte der Thermomet 
Dezember +8°, den tiefſten am 31. — 1703 Celsius. N 


ähe von Dumbi, wo ſein Vater Schomba⸗Häuptling war, begeben, 
um deine Großmütter zu beſuchen. Dieſes Dorf wurde von den 


Nl 9, Herr 9 
Konſolidirte 40 Anl. 105 201106 10 Poln. 55 Pfandbr. 72 400 72 40 
5 Alrags 30 98 30 Poln. Lipuld.⸗Pfdor — — 69 60 
Poſ. 4% Pfandbef. 101 60/101 50 Ungar. 4g Goldrente 91 80 91 75 
Ro 900 Pfandkr. 96 80, 96 75] Ungar 55 Bavierr. 89 80) 89 80 
Roi. Rentenbriefe 102 20102 30 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8175 25 175 — 
Poſen. Prov. Oblig. 95 — 95 — Heſt fr. Staatsb. 8 110 25 109 60 
Sete Banknoten 177 601177 60 Lombarden 2 59 25 59 50 
Oeſtr. Silberrente 80 40 80 50 Fondsſtimmung 
uſſ. Banknoten 238 00238 — feſt | 
Ruff 44 BdkrPfdbr101 90101 75 


e 87 10 86 5 Juwel 39 50 39 75 
nzLudwighfdto 118 10117 mo: | 

Blasten Wlan bin 62 30 60 25] Dux⸗Bodenb.Eiſb A238 40237 60 
Sütieniiehe Rente 93 2 93 10] Eihethaibahn „ „103 4092 90 
dito steh tenfunt 880 97 80 97 30 | Galtzter „ „ 82 70] 92 
dito, Jo Orten Nuk 78 — 77 75 Schweiger tr.. 165 5 165 
. — 0 unt 188510 163 — | Berl. ae de 75 161 25 

ürk. 10% fonf — — —[Deutſche B. Akt. 751162 
ei Eu. Anl. 18 95 18 90 ne Kommand.216 60215 75 
Gruſon Mete 81 Königs⸗ u. Laurah. 141 99142 25 
Schwar kopf 275 8 5 Bochumer Gußſtahl148 90,148 — 
10 


werden ſoll. Zeit wird es auch, denn der kleine König mag ſich 
oft genug mit den alten, ihn umgebenden Tanten, die ihn auf alle 
Weiſe verhätſchelten, langweilen. Die Gräfin Peralta war ſchon 


SS 


Alfons XII. von dem Direktor des öffentlichen Unterrichts, D Pedro 
Saban, Rektor der Zentral⸗Univerſität, geichrieben wurde. Bei der 
Erziehung des jungen Königs ſoll nun auch dieſes Buch, ſoweit es 
mit dem jetzigen Zeitgeiſte übereinſtimmt, zur Verwendung kommen. 
Obgleich der König eng und deutſche Wärterinnen bat, ſpricht 
er doch nur ſpaniſch, verſteht jedoch auch etwas deutſch. Unter dem 
Dienſtperſonal genieht fein meiſtes Vertrauen die aſturiſche Amme, 
Efes no bei ihm lebt, in jeinem Zimmer ſchläft und ihm das 
en reicht. 

Die Damp ſcherei in der Nord welche = 
her ſich ſtetig 1 hat, wird in diesem Jahre e e en 
außerordentlichen Aufſchwung nehmen. Daran dürfte nicht allein 
Geeſtemünde, ſondern auch Bremerhaven, zum Theil mit bremiſchem 
Kapital, betheiligt ſein. Auf Werften in Bremerhaven und Geeſte⸗ 
münde ſind noch mehrere Fiſchdampfer im Bau, dazu ſollen einige 
kommen, die in England erbaut werden, ſodaß in dieſem Jahre 
ſich die Zahl dieſer Fahrzeuge gegen das Bere nahezu ver⸗ 

otte von mehr 
Rechnung von Geeſtemünder und Bremer⸗ 


L. 


75 löther Maſchinen — -| — — 
ortm St Pr. L. A. 86 50 Ruff. B. f. ausw H. 82 90 82 40 


86 2 
Nachbörſe: Staatsbahn 110 —, Kredit 175 40, Diskonto⸗ 


Ber miſchtes. 

Vom Koch'ſchen Heilverfahren. Schon duch einige ver⸗ 
einzelte Veröffentlichungen war bekannt geworden, daß das Kochſche 
Mittel auch für die Augenheilkunde einen Gewinn bringen würde. 
Der erſte ausführlichere Bericht liegt jetzt aus der Augenheilanſtalt 
von Dr. Oskar Königshöfer in Stuttgart vor. Danach hat 
das Kochſche Mittel bei Augenkrankheiten in Bezug auf 
beide ihm von ſeinem Entdecker zugeſchriebenen Eigenſchaften ſich 
* änzend bewährt: es hat einmal die Stellung einer präziſen 
iagnoſe ermöglicht und ferner die Erkrankungen der Beſſerung 
und Heilung entgegengeführt. Dieſe Thatſache hat ſich bei Erkran⸗ 
kungen der Uugenlider, der Hornhaut und der Regenbogenhaut her⸗ 
ausgeſtellt. Bei ſämmtlichen Erkrankungen trat nach der Einſpritzung 
einer minimalen Doſis eine deutliche Allgemeinreaktion, und eine 
eklatante örtliche Reaktion an dem betreffenden erkrankten Theile 
des Auges herbor. In allen Fällen ſtellte ſich als Folge der Re⸗ 
aktion eine erhebliche Beſſerung, hei den Hornhautgeſchwüren ſogar 
eine vollkommene Heilung ein. Bei dieſen wurde ein ganz ausge⸗ 
ſprochener Typus in der Reaktion beobachtet. der aufs Lebhafteſte 
an das Verhalten lupöſer Hautpartien erinnert, nämlich; zuerſt 


dabei 1000 Körbe = 100 000 5 ) 
bracht. Die Geeſtemünder Fiſchauktionshalle vereinnahmte allein 


im Jahre 1890 die Summe von 903 964 M. gegen nur 397 438 M. 


im Vorjahre. . > f 
4 é vero . . Unter den Linden in Berlin — ſo 


＋ Si 1 2 
läßt ſich die „Köln. Volkszeitung“ von Berlin ſchreiben — holt 


V N itrigen Sekreti Bindehaut, hochgradige | 1A ) x Es wurde im Dezember kein Mal Windſſtſi 

Nöbung Der „„ flacten Bläschen an ein elegant getleideter Herr einen Jer ehm . N. 1 3 ie und 
vorher ſcheinbar geſunden Stellen; dann raſches Abſtoßen der er⸗ ie 915 Her Fc 3 „U 5 a Sr ee Ac 9 . ND. 32 SW. 1 
trantten Theile der Hornhaut, baburch Steinigung ber Geichzer⸗ toren?“ Der Gefragte tust, er greift in die Tasche, sieht die 88 u W. 5 
und ſehr raſches Erſetzen des hierdurch entſtandenen Subſtanz⸗ 16 Hand aber ſofort zurü Fi ut. att allen Zeichen der Bestürzung an S8. NW. 0 


Mal Reoba 55 leb 

Die Höhe der Niederſchläge betrug an 17 Ta it? « 
ſchlägen, worunter nur ein Tag mit Regen war, 170 N 
größte Tagesquantum fiel am 24., ſeine Höhe betrug 2,3 mm. 


luſtes. Die örtlichen Reaktionen am Auge traten erſt nach 24 bi 
36 Stunden ein, meiſt erſt, nachdem die Allgemeinreaktion ſchon 
begonnen hatte. Die Heilung der ekzematöſen Hornhautgeſchwüre 


; 5 6 Qt durch das Kochſche Mittel iſt um 
'ogenannter ſtroppulöſer Stinder Höfe Natur dieſer Erkrankung 


io bemerkenswerther, als die tuberku 5 ı 
a zahlreicher mitroſtopiſcher Unterſuchungen bis heute noch nicht 
tlannt war. 2 ; 
1 Ei ä ürgermeiſter. Aus dem K önigreich 
Sach ſe K Seer die nachſtehende Belanntmachung mit⸗ 
getbeilt: Um wenigstens einen Theil des Tages ungeſtört mich den 
Monſtgeſcheſtzn widmen zu können, woe ſelther we ei 
| “corgens bis Abends andauernden Inanſpruchnahme Seitens Rathes⸗ 
bedürftiger und mit Anliegen aller Art an mich ara 
Perſonen nicht möglich war, ſehe ich mich gezwungen. 5 
Tagesſtunden für den perſönlichen Verkehr mit der Bürger” vo 
Einwohnerſchaft gettgufeßen. Ich mache daher bekannt daß ich . 
letzt ab nur an Wochentagen Vormittags von 10 bis 11 Uhr, I 
Ausnahme unaufſchiebbarer Anbringen, in Gemeindeangeleg geg en 
zu ſprechen bin. Netzſchkau, den 2. Januar 1891. Der Burgen 
Sind 3 Dieſer arme, gequälte Bürgermeifter hat ein 
adt von etwa — 6000 Einwohnern zu verwalten. 
Die ſtrenge Kälte, 5 ſchon Boden andauert, eh 
ſelbſt die Wölfe aus ihrem Schlupfwinkel. SD konnte man Si 9 
nahe bei dem Dorfe Pisdorf einen Wolf ſich Faß und dich in 


alle ſeine Taſchen zu fühlen, während er murmelt: „Alle Wetter! 
ja, das kann ſchon jein; ich glaube, ich habe es nicht mehr; ja, ja, 
es iſt richtig: ich hab's verloren!“ Darf ich um Ihren Namen 
bitten?“ fragt der „Finder“. „O! was thut der zur Sache“, repli⸗ 
zirt der „Verlierer. „Ja, bitte!” drängt der Erſte. „Nun Schultze!“ 
erhält er zur Antwort. „Ich danke Ihnen, Herr Schultze,“ jagt 
der Erſte und notirt ſich ruhig den 7 all. Dann lüftet, er den Hut 
„Ja, aber mein Zwanzigmarkſtück!“ ruft der „Die Zahl der heiteren Tage, bei denen die mittlere Be⸗ 
wölkung des Himmels 0,2 der Himmelsfläche nicht erreichte, war 5; 
Nee aläche Krane, wa 17; bie mittlere Bemöltung o der 
1 die der Sturmt i 
. Be und das Gehen er 3 en 
h 5 N eobachtet; die der Eistage, an ı i 
55 Ken, wer 3} un 
, en 

Seat tank: war 81. e tiefite Temperatur unter den 


Das Mittel der Luftfeuchtigkei 

0 | L gkeit war des Morgens 7 

= Prozent, des Mittags 2 Uhr 81 Prozent, des Abends 9 Uhr 

u Prozent und im Durchſchnitt 83 Prozent der Sättigung. Das 

Bim derſelben betrug am 5. Abends 100 Prozent und das 

Minimum am 7. 17 Uhr — Prozent der Sättigung. Der 

. Dunſtd ruck (der Druck des in der Luft enthalten 

aſſerdampfes) betrug 2,6 mm, ſein Maximum am 5. Abende 2 
0,9 


bie N + 8 ld U 1 4,6 2 5 
ken e Ba (idee Ben e e ir ehr 9 ermeiſter &. 3) Br. m. Herrn Dr. X. mit dem ergeb. Erſuchen = 1 e nn 2 2 93 8 

ä en 7 “ 2 „Ul. * 1 1 I, . DE, 9 
n a Wie das „Elſ. Tag 5 ulinjpeior unterfuchen. 4) Br. m. Herrn Bürgermeiſter X.] tags 2 Uhr und A ends 9 Uhr beobachtet Morgens 7 Uhr, Mit- 


| in ? . 
| der Umgegend haben blicken laſſen ; Am Hartwalde, in den den Knaben 3 Der Junge hat die Krütze. Dr. K. 5) Br. Im. | mm 


meldet, ſind Nähe von Kembs, urück. l 
vergan — er 2 ee Wölſe geſehen worden. Aue die ſospital⸗Berwa tung. Der Knabe X. iſt ſofort in Zimmer g 
ä üfzunehmen. Der Bürgermeiſter. 6) Br. m. sit der Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migrä 

den Gebrauch von Apotheker Dallmanns Rol- = —— 
den 


Schultze. " 

ich'habe aber geitern in einer Gejellichaft eine Wette abge⸗ 
ſaloſſen, daß in einer großen Stadt wie Berlin jeden Tag mine 
deſtens baare tauſend Mark auf offener Straße verloren würden. 
Nun, was meinen Sie? Auf der kurzen Strecke von der Schloß⸗ 
brücke bis hier ba ſchon der Vierzehnte, der zwanzig 
Mark verloren hal’, 

ne Erkundigungen fortzuſetzen. £ 

RO u gin lehrreiche Stückchen vom modernen Bureau⸗ 


kratismus in der Schule wird der „Preußiſchen Lehrerzeitung“ 
aus einem De 6 
Kurzem e 5 
ich veranlaßt ſah 

la . \ 55 Folge dieſes Antrages in Be⸗ 


i on dem 7 Uhr 39 Min. ] 
Salt einach ehlrengen abgehenden Schnellzuge find am Sreitag oben bez ae Knabe im Hospital aufgenommen? Der Wurger⸗ 
Tagen) 7) Br. m. Die Mutter des Knaben beſeitigt, ſondern dieſelben find gleichzeitig ein Pasti 
weigert ſich, den Knaben ins Hospital zu thun, da er keine Krätze Magen die Nerven ftä Mittel Abe 
i X., Vorſteherin. 8) Br. m. Herrn Dr. X. mit der! Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 M. in al 9 25 9 6 2 
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H Montag, den 12. d. Mts., Vor⸗ 
Handelsregiſfer. mags 4 Uhr, werde ich im 
Die in unſerem Firmenregiſter Pfandlokale, Wilhelmſtraße 32, 
unter Nr. 2216 eingetragene eine Partie Leib⸗ und Tiſchwäſche, 
Firma 1. Affeltowiez zu Poſen iſt] Kleidungsſtücke u. a. G. frei⸗ 
erloſchen. willig, um 12 Uhr in Jerzyce 
Poſen, den 10. Jan. 1891. Nr. 3 einige Möbel zwangsweiſe 
önigliches Amtsgericht. verſteigern. 
Abtheilung IV. Bernau, Gerichtsvollzieher. 


Konkurs verfahren. 


Das Konkursverfahren über das 5 
Vermögen der verehelichten Frau ſtraßen Ee de 6 u. Tauben⸗ 


Johanna Kaufmann geb. Schachno 
— Inhaberin der nicht eingetra⸗ 
enen Firma J. Kaufmann — zu 


Bekanntmachung Bekanntmachung. 
der Provinzial⸗Aktienbank des Großherzogthums Poſen, In unſerem Kaiſerin Auguſta Hauſe, Hohe Gaſſe Nr. 3, wird 
betreffend den Aufruf und die Einlöſung der Einhundert⸗, Zwei⸗ . die Volksküche 
hundert⸗ und Fünfhundert⸗Marknoten. a 

Das Recht der Provinzial⸗Aktienbank des Großberzog⸗ am Montag, den 12. Januar er. eröffnet. 
thums Poſen, Noten auszugeben, iſt am erſten Januar 1891 Speiſezeit von 12 bis 1 Uhr Mittags. 
erloſchen. Preis der Speilen: eine Portion Suppe 5 Pf., eine ganze 
Der Bundesrath hat auf Grund des Paragraphen 6 des a Semüfe 10 Pf., eine halbe Portion Gemüſe 5 Pf., ein 
Bankgeſetzes vom 14. März 1875 für den Aufruf und die Stüc Fleiſch 5 Pf. 
ee — ber 55 N — Bio Der Bor = Januar feli dir a 
erzogthums Poſen unterm 17. März eziehungsweiſe 
5 3 7 a > ng N orland des valerlän ichen Frauen- Peteins. 
er⸗Handlung zwan iſe fü Die aufgerufenen Noten können vom Tage der erſten 
d ug ee Bekanntmachung ab bis zum 15. März 1891 bei der 
Kaſſe der Bank in Poſen und bei der Kaſſe der Deutſchen 
Bank in Berlin gegen Baargeld umgetauſcht werden. 
II. Nach dem 15. März 1891 hören die mit der Firma der 
Provinzial⸗Aktienbank des Großherzogthums Poſen um⸗ 
laufenden Noten auf, Zahlungsmittel zu fein; dieſelben 
behalten jedoch die Kraft einfacher Schuldſcheine und 
werden als ſolche bei der Kaſſe der Provinzial⸗Aktien⸗ 
Bank des Großherzogthums Poſen bis zum Ablauf des 
une 1893 eingelöſt werden. 
ie bis zum Ablauf der letztbezeichneten Friſt nicht zur 
Einlöſung gelangten Banknoten ſind auch als einfache 
Schuldſcheine präkludirt. 
Dies machen wir hiermit bekannt. 


Gräfin Zedlitz. 


Hubesehl o-Lehrschiede 


zu Poſen. | 
Am 12. Januar 1891 beginnt 
ein neuer Lehrkurſus. 


A. Spiller. 
Parzellirungs⸗Anzeige. 


Schmidtke, 
Gerichtsvollzieher. 


Die Verſteigerung 
der drei Wagen in Pudewitz am 
Montag, den 12. Januar c. findet 
nicht ſtatt 


Schriever, 
Gerichtsvollzieher, Pudewitz. 


Bau⸗ und Brennholz⸗ 
eee 


Poſen, den 8. Januar 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Aufgebot. 


Auf den Antrag des Nachlaß⸗ 
pflegers, Juſtizraths al 
zu 


III. 


Nachlaß⸗ a oſen, den 10. 1891. 
Haubner ne 3 en 5 lg Oberfbeſtere 9 Die Direktion Die Stalinskische Beſitzung in Jerſitze unter Nr. 13 und 
1889 verſtorbenen Ritterguts⸗ Ludwigsberg 85 7 315 (Hofſtelle, Acker, Wieſen, Gärten, Bauſtellen) jollen freihändig 
jächterin, verehelichten Frau] Am 28. Januar d. J. im Gaſt⸗ der Provinzial-Aktienbank des HGroßherzogthums Foſen. in einzelnen Parzellen verkauft werden. 
Marie Stock, geb. von Chla- hof von Latanowiez in Dolzig: Krieger. G. Kronthal. 8. Wollt Zur Einleitung von Verfaufsbehitgungen wird Unterzeichneter 


Dienstag, den 13. Januar 1991, 


Vormittags 10 Uhr, im Reſtaurant Jesionek in Jerzyce an- 


a) Vormittags 9 Uhr, Bau⸗ und 
Nutzholz: 6 Eichen, 3 Akazien, 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


ck. 
powska, zu Wielkie (Kreis Poſen⸗ 
N) aufgefordert, un Anſprüche 


18, anberaumten Aufgebotster⸗ 
mine anzumelden; ee 
4 ‚gegen die n a Kar Vokufeev 
nſprüche nur noch inſoweit gel- 
tend machen können als der Taue eTpächtungen 
Nachlaß, mit Ausſchluß aller feit > 
dem Tode der Erblaſſerin auf-] In einer Kreisſtadt hie]. Prov. 
ekommenen Nutzungen, durch | mit 10 000 E., Bahn, Gymnaſium, 
efriedigung der angemeldeten] Töchterſchule iſt ein 


Anſprüche nicht erſchöpft wird. Solnpuus und Garten, 


Bein, den 11. Nov. 18%. 
önigliches Amtsgericht. ſowie 2 Morgen daran ſtoßendes 
Gartenland ſofort und billig zu 


Abtheilung IV. 
2 8 verkaufen. Zur Uebernahme ſind 


Smangsverfleigerung. nur ca. 3000 M. nothwendig. 


Vorzüglich geeignet zur Anlage 
Im Wege der Ma 1 einer Handelsgärtnerei. Adr. in 
2 828 ſoll das im Grun uche der Exped. d. Zig. zu erfragen. 
er Stadt Schwerſenz Band J. Agenten verbeten.- g 
Blatt Nr. 14 auf den Namen des 8 
Malers Rudolph Wittge zu Poſen Eine 


. Gaſtwirthſchaft 


Schwerſenz, Mühlenſtraße Nr. 14A 
in einer kleinen Stadt der Pro- 


belegene Hausgrundſtück 
am 10. Februar 1891, 
vinz, verbunden mit flottem Kolo⸗ 
nialwaaren-Geſchäft, iſt wegen 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
anderer a e n des Be⸗ 
ſitzers ſofort unter günſtigen Be⸗ 


and Nec * 95 9725 11 5 gm ‚Bieten = Das zur P. Salomon’jchen — gehörige weſend fein 

10 ä g a, erern. | Waarenlager, beſtehend aus Sammet⸗, Seiden⸗ u. Woll⸗ Kauf⸗ ı 8-Bedi zalichſt günſti 

2 ee en 1001 b) 7 — „ Stoffen Te 5 Laden Wilhelmſtraße 5 zu herabgeſetzten 3 Philipp Isaacsoh günftig. 
den 10. Februar 91, Birken: 54 Kloben, 40 Stod- | Preiſen ausverkauft. DP x hn „ 
Vormittags 11¼ Uhr, holz; Kiefern: 400 rm Kloben, Ludwig Manheimer. : Berlin C. Prenzlauerſtr. 42, . 

im Seien Mt B dee | i Mihlengmdſrück , . Seeder Nähere Auskunft: Poſen, Friedrichſtr 27, 1 
8 R 4 berfö zum 1. April oder auch ſchon Prance aan Haupzehung 

. mit 5 Morgen Land, Windmühle früher. 303 - Preuss. Lotterie er — 


mit Gebäude. mit guter Kund⸗] Gefällige Offerten erbeten unter 25 it Bedi de ke; ac 
9 ge Off * Originalloose”; edingung der]Rückgabe nach {| 52M. 


ſchaft, im Kreiſe Samter belegen, G. 6. 230 Exped. d. Ztg. Ziehung resp. Gewinnempfang 4 
früher günſtig zu verkaufen. bei Grätz a 

Offerten unter R. P. Expedi⸗ ——  —— — U — J h P h Dl lt h in fi l 
Yon 61 ; 8 Ein kl. Marmorbillard mit 
tion dieſer Zeitung. nun Patent⸗Banden, iſt billig zu ver⸗ 0 All d bl bls 0 b b El 


iſt zu verkaufen. Näheres unter . f 77 710 2 / 5 18 
K. in der Expeb. d. Bol. Btg. Jahme Rehe Antheile t 20 13 650 325 wu 
geſchäft mit guter Kundſchaft werden zu kaufen geſucht. 
75 N 
laufen! Bu erfragen bet Bebrüder Da im Handel in letzter Zeit mehrfach Bleiſtifte ꝛc. an⸗ 


In einer lebhaften größeren vers. das vom Glück so oft begünstigte I] U Id BERLIN, 
Offer⸗ Bank- u. Lotteriegeschäft von . 0 EL, spandauersir. 24 
anderer Unternehmungen halber ten erbeten an das 


Provinzialſtadt iſt ein altes Bier⸗ 
vom 1. Juli d. J. oder auch Dom. Cykowo 


e R 2 Lange, Schuhmacherſtraße 1. 
Ranf-« Tausch s Pacht a Ae geboten werden, welche mit den Anfangsbuchſtaben J. F. 


und „Lyra“ geſtempelt ſind, mache ich das konſumirende 
Publikum höflich darauf aufmerkſam, daß alle ſolche mit 


Mieihs- Gesuche. 


. F. geſtempelten Bleiſtifte x. nicht aus meiner Fabrik 


Ein ſtrebſamer Kaufmann, der 5 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht! 4 Zimmer, Küche, ſtammen. Alle echten Johann Faber Bleiſtifte find mtr 


ein nicht zu großes aber gang⸗ 7 = 
Ei zu groß gang Nebengelaf; meinem vollen Namen Johann Faber und als 


7 umzugshalber Große Gerber-⸗ Schutzmarke: mit zwei ſich kreuzenden Hämmern ge⸗ 
Geſchäft ſtraße 41 billig zum 1. April zu ſtempelt. 


(auch Filiale) zu pachten. Eventl.] vermiethen. 

wäre derſelbe auch nicht abge-] Näheres daſelbſt I. Etage links. Johann F aber in Nürnberg. 
neigt, eine Vertrauensſtellung zu Ein zweifenſtr. f. möbl. Zim⸗ 
übernehmen. mer billig zu vermiethen Wal⸗ 


Kaution vorhanden. cee ge 


Ein eleg. möbl. Zimmer part., 
Gefl. Offerten unter k. T. 7 groß, zu verm. Bäckerſtr. 22. 


im hieſigen Amtsgerichts⸗Ge⸗ 
bäude, Wronker⸗Platz Nr. 2, Zim⸗ 
mer Nr. 18, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 585 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 


dingungen zu verkaufen. 
Offerten unter X. an die Exped. 
d. Ztg. zur Weiterbeförderung. 


„den 9. Januar 1890. 2 „nn. 
Abölngnches Aafsgerich, an die Exped. d. bein Ein möbl. Zimmer ſofort zu Zwanzigjähriger Erfolg! 

Abtheilung IV. Agenten bel ein. verm. Halbdorfitt. Nr. 26, I. Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich sichere Mittel zur Her- 
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Breiteſtraße 11 stellung eines Bartes ist Prof. Dr. Modeni's 


iſt per ſofort ein großer Laden > Bart-Erzeuger. 
Sude k. Pachtgut prelswerth zu vermiethen.— Fa. 2 Garantie für unbedingten Erfolg inner- 


halb 4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen 
Leuten von 17 Jahren. Absolut un- 
schädlich für die Haut. — Diskretester 
Versandt. Flacon 2 M. 50 Pf., Doppel- 
Adacon 4 M. Allein echt zu beziehen von 
Giovanni Borghi in Köln a. B., Eau de 


Bekanntmachung. 


In unſerm Firmenregiſter iſt 
heute unter Nr. 238 die Firma 
W. Musielewiez" in Ple⸗ 
chen und als deren Inhaber der 
aufmann Wladislaus Musie- 
lewiez in Pleſchen eingetragen 
worden. 
Pleſchen, den 7. Januar 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


n unſerem Firmenregiſter iſt 
Folgendes eingetragen: 
1. Nr. 225 


mit Ausſpannung, verbunden 
mit Geſchäſt in einer mittleren 
Garniſonſtadt Poſens, iſt bald | v. 1000 — 2000 Mg. v. Johanni cr. Neueſtraße 6 II., 
zu verpachten event. zu verkaufen.] d. d. 9. F. K v. Drweski & Langner. | pr. 1. April 1 Wohn. v. 5—7 3. 
Angebote unter Chiffre II. H. ur pachtfreien Uebernahme Küche und Zubehör zu verm. 
10 an die Expedition erbeten. eines flotten Deſtillations-Aus⸗[ Friedrichſtr. 31 2. Stock 
F We ill ſchanks wird eine paſſende kau⸗ſind zwei Zimmer möblirt od. 
B tg tionsfähige Perſönlichkeit per unmöblirt zu vermiethen. 
zu verkaufen! 


8 Cologne- und Parfümerie-Fabrik. 
ehr, neus. 
e Dt. Marlin 50, Cie Bie 
In Mirkow bei Wilhelms⸗ 
brück, Reg.⸗Bez. Poſen, zwei 


r Tamm Te rg 
Dee trelsarer ehen Eine Beſitzung i e aer Range Münchener Export- Brauerei 


platz, II. Et., 3 Zimmer u. Zub., 


2. Silat des Birnen "1 Benuemes deen mit größeren Warfer »Arent |} Ct 2 Mt 3" ne" ust einen otsenten &tonehmer der den Alleinverkauf 
55 ges, gemauerte ohnhau ür ei ür i ü } 
Kaufmann mit Pferdeſtall, Remiſen, Holz: ſuchen h h Anzahlung ö Stellen- Angebote. 8 . —— eine e. 55 5 N 

ene, d 1, Dwankı 6 Im e eee eee eee e, 

3. Ort der Niederlaſſung: mit ER und o Ein im Polizeifach bemanliecier Hoher Verdienſt! Suche einen Lehrling. 

Wongrowitz. Spazfergarten mit Orangerie, 30 000 Morgen, 1 el il N Perſonen jeben Standes werden . Busse 
4. Bezeichnung der Firma: hoch gelegen am Ufer des zuſammen oder theilweiſe, doch ute fl 0 ar; hen Bandage Br . „Uhrmacher. 


Br A. Mendlowiez. . und 1 hölzer⸗ fefa 106 900 000 M. wird von der unterzeichneten] Verkauf ausschließlich geſetzlich er⸗ Tüchtige Pußmachcrinnen 


* 5. Eingetragen zufolge Ver⸗ 8 Behörde zum ſofortigen Antritt laubter Staats Prämien ⸗Looſe ke ; ö 

$ fügung vom 7. Januar 1891 ee e | geſucht. Gehalt bei freier Sta⸗ nie Tape günſtigen Bedingungen 3 "side 2 ri 

0 am 8. Januar 1891. Teer Grmanertee Anzahlung tion nach Uebereinkunft. u engagiren geſucht, ſehr hohe sidor 288. 
Wongrowitz, d. 7 Januar, 1891. Wohnhaus mit 9 Czerniejewo v. Schwarzenau Proviſion evtl. Gehalt, Verbienit| Nin une d 

Fnigliches Amtsgericht Naber an erſahten bei der dard F- , Drwgaki & Langner. | iegierungs-Vezirt Vromderg. Pe. 100,— und webr pro Woche. Gin zuverlässiges Mädchen 
Königli 8 Atsgenl Verwaltung der Aktiengeſell⸗ Bi 54 900 M. Anzablun den 2. Fille 1891. 115 cin 10 0 „ausge Sloffen.| ur Singe ver eren ai 

2 „d. 12. Januar, Vorm. ſchaft der Mirkower Papier⸗ 2 erkauf ge 5 € 1 „ 
10 e ede a Pfandlokale URN in Warſchau, Graf und zwar 30 000 Mk. baar un Dominial⸗Po Ijeiverwaltung Offerten unter R. 7865 an Bedienung im Schankgeſchäft er | 


ergſtraße Nr. 5. 24 000 M. i. e. gut. Haufe Bres⸗ ohen Verdienst Heinr. Eisler, Hamburg. hält Stellung. 


der Gerichtsvollzieher div Mö⸗ (aus, geiucht 1 Gut von 1000 


i er öffentlich 1 n r ir War; | 19 0 0 
Retten vertr. k 40801 Gaſtwirthſchaft mit Auf⸗ 55 22 0. 1. Poſen oder Weitz durch Vertrieb meines neu erfun⸗ Dütenbranche. Fr. Graup, 
Friebe, re Drweskl & Langner. denen, Patent a., Maſſene und] Von einer leiftungsfähigen Dü- Schwerin a Warthe. 
Gerichtsvollzieher. N t __f. A, v. Drweskl 5 Tangner- | Bedarfsartikels. Jeder Menich | tenfabrif in der Prov. Oſtpreußen 
ontag, den 12. Januar c. und guter Kundſchaft it in 1 a braucht es. Offerten erb an Rud. werden zum Vertrieb der gefer- 
Vorm. 10 Uhr, werde ich im e. ee e im Falle A Mosse, Dresden unter I. A. 64. tigten Dütenfabrikate Vertreter Stellen-Gesuche 
Pfandlokale der Gerichtsvollzieher auch mit Hotel krankheitshalber Herrſchaft Chludowo bei und Agenten geſucht. 412 . 


ein Repoſiterium mit Glas- zu verpachten oder auch mit geſucht zur 1. Stelle auf großes] Poſen ſucht zum 1. April 1891| Adreſſen find mit Angabe der . 

ben — 408 Grundſtück billig zu verkaufen. Maubebautes Grundstück. Näheres einen Wirthſchafts Eleven Proviſionsforderung unter Nr.] Nebenbeſchäftig. (d. Abendſt 

öffentlich meiſtbietend verſteigern. Näheres unter Nr. 2586 Rudolf durch Kaufm. J. Aron, Poſt⸗ (obne Penſionszahlung). 222 in der Expedition dieſer Zei⸗ e. jg. Bureaugeh. Off. un 
Friebe, Geri ſchtsvollzieher. Mosse, Posen. halterei, Eing. Kl. Gerberſtr. Scholtz. tung niederzulegen. B 13 a poſtl. Posen. 


1 


Neu. 25. Sonntag. 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


eee wee g eib, , ek, e aL- J e 


Bi Hanke gere e. GL sl” Ae. 


vernachlässigt, sie zu bekämpfen. 
oatarrh etc. etc, leidet, verlange 1 
Wer sich vorher über die gross 
gewordenen Auszeichnung 


Wer an Schwindsucht (Auszehrung), 
und bereite sich den Brustthee (rus 
a. Harz erhältlich ist. — 
pfehlungen, über die dem Importeur 


Vielſeiti anerkannt gutes und haltbares Leinen 
zu Leib⸗ u. Hettwäſche in jeder Stärke und Breite; ſowie Tiſch⸗ 
zeuge, bunt, Bezugleinen, Juletts, Handtücher u. Taſchen⸗ 
tücher verſendet in den beſten Qualitäten an Private zu den 
billigſten Preiſen. 16105 
Hermann Jaekel, Charlottenbrunn, Schleſien 
Leinen Weberei u. Verſandtgeſchäft, gegründet 1863. 
Die Zuſendung von Muſtern u. Waaren erfolgt franko. 


Eine neue Sendung Champagner, 

Bette face Blende ' Wade & Cie., I pr. Kille von 5 ganzen Flaſchen N. 2 
„ Earle d’or eims. Ri er 7 1 „ 
feuchter ab Poſen gegen Baarzahlung oder Nachnahme, in einzelnen 

Kiten abzugeben bei Carl Hartwig, Waſſerſtr. 16, Poſen. 


Während der kalten und 
naſſen Jahreszeit ſind meine 
Holzſchuhe mit Lederſohlen 
und Filzfutter, von vorzüg⸗ 
licher Hier da bei Ge⸗ 
brauch dieſer Schuhe der Fuß 
weder naß noch auch verkältet 
werden kann. Illuſtr. Preis⸗ 
liſten gratis und franko. 


a Jüsenl Hacker, 


Ratibor-Neugarten. 


„„ 
Hille's Petroleum- Motor „Saxonia“ 


Dresdener Gasmotorenfabrik Moritz Hille, Dresden. 

Filiale: Leipzig, Windmühlenstr. 7, 
— „ Berlin SW., Ammerstr. 77, 
N IN empfiehlt Gasmotore von 1 bis 
N 7 N 100 Pferdekraft, in liegender, 
stehender ein-, zwei- u. vier- 
}eylindriger Konstruktion. — 
/ Geräuschlos arbeitend und 4 
überall aufzustellen. Mehrere 4 

Hundert im Betriebe. 2 

Transmission nach Seller’s D. H. Patent. 


O. H. - Patent. 


System. Prospekte u. Kostenanschläge gratis. Feinste Referenzen. 
r —— 


Das Berliner Militär-Pädagog, „Rllisch”, 


Berlin W., Körnerſtr. 7, Dir. Tiede, Lieut. d. L. 


bereitet mit Rückſicht auf die Kaiſerliche Verordnung: 
— — Ausbildung des Offizier⸗Erſatzes“ in kurzen 
ändigen Kurſen vor. 15319 


183. Lönigl. Preuss. Classen-Lotterib 


Hauptziehung v. 20. Jan. 7. Februar. 


Waun Ul. 60000, «300000, 3 150000 


Originalloose '/, 245, 
Antheilloose ', 104, „ 82, 26, 1% 13, 
% 6,50, „ 3.50. 
W Porto & Liste 50 Pig. 


Georg Prerauer, Bern SW. Kommandantenstr. 7 


Telephonanschluss 1c. Nr. 4005. 


183te Königl. Preuss. Lollerie 


Ziehung 20. Januar bis 7. Februar 
Originalloosemit sofortiger Rückgabe 
% 220, ½ 110, 1, 55, 16 28 Mk. 

Auheile. Ayo "lie "bo. * “sa 4 Ace 
Mk. 28,22, 14, 11,50, 7,00, 5,75, 3,50. 
Georg Joseph, Hill f, Aae 


Porto u. amtl. Liste 


Asthma (Athemnoth), Luftröhrencatarrh, Sr 
8. polygonum), welcher echt in Packeten & ] 
artigen und überraschen 
en informiren will, 


ww Jagdgewehre. 
Lefaucheux⸗, Lancaſter⸗Doppelge⸗ H | 
wehre, Büchſenflinten, Pürſch⸗ 
büchſen, Doppelbüchſen u Scheiben. I 
büchſen. Vorzügl. Schuß. Großes 
Lager von Revolvern, Munition und 
h Jagdrequisiten, Reparaturen und Um- 
änderungen werden prompt u. ſolide 
a ausgeführt. Garantie für jede Vaſſe 


‚DA 
rd ANNONCEN- Cote 


tschen % ausländ. Zeitungen 


der deu 
FRANKFURT a. M. 
BERLIN, HAMBURG, LEIPZIG eto. eto. 
Billigste und prompt 
ANZEIGEN 
in alle Zeitungen aller Länder. 
AUSNAHMEPREISE 


Apei grösseren Aufträgen 


ANNONCEN- MONOPOL 


and., belz u. etc. Zeitungen. A 


e Beförderung 


für viel 


Bureau in Posen: Friedrichstr. 31. 


Friſche 
Pfannkuchen, 


12 Stück für 50 Pf., wie 


Warſchauer Nöderkuchen 


empfiehlt täglich die Konditorei 
von 


Anton Pfitzner. 
500 Mark beine Gebrauch von 


Tolles Zulwanse? 


à Flacon 60 Pf. jemals Zahn⸗ 
ſchmerzen bekommt oder aus ben 


Munde riecht. 37: 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 


In Poſen ſowie in ganz 
Deutichland in faſt jeder Handlung 
der Branche. 


Gramsch's 


Eibischbonbons 


in Boltgenform 
ſind als ein vorzüglich an⸗ 
erkanntes Mittel bei Huſten, 
Heiſerkeit und Verſchleimung 
beliebt. 


überall 
Von Aerzten empfohlen! 

Man verlange daher nur 
die echten Eibiſchbonbons 
in Boltgenform in gut ver⸗ 


loſſenen weißen Packeten 
Ka mit der Firma 


Carl Gramsch 


in Frauſtadt. 


Te RE RT Pe 
i Huſten u. Heiſerkeit, Ver⸗ 
cba und Kratzen im Halſe 


empfehle ich den vorzügl. bewährt. 
Schwarzwurzel⸗ Honig. 
b ahn en beben 
Nur allein echt zu ha 
e Apotheke, 
Markt 37. 
Hühnerauge, Hornhaut und 
— wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in 


Raıhen Apotheke, Markt 37 


‚itzenaffectionen, Rronchial- und Kehlkopf- 
Mark bei Ernst Weidemann, Liebenhurg 


den Erfolge dieser Pflanze, über die ärztlichen Aeusserungen und Em- 
Pflanze handelnde Broschüre. (I.) 


verlange daselbst gratis die über die 


25 Liter meiner reinen, kräftigen 


beſſere Sorte M. 20.—, Roth 


11. Januar 1891. 


an Fränkel 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Beh 
Reichsbank-Giro-Conto - 1 Rural 27. 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 


zu den coulantesten Bedingungen. 


ne Controlle verloosbarer Effecten. 
2 ostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten 
FB ng et en — — Börsenreume, 
8 9. age erschienene Br * 

2 und Speculation mit besonderer Barth ger dr 
zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit be h Kuktem 
Risico) versende ich gratis und franco. ö 


edern!!! 
fd. 80 Pf. 


N. B. Preiscourant an Seder: 
mann gratis und franfo. 


35 rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 
pfehle ich Encalyptus-Mund- u 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen Zähnen herrührt. 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 
Königl. Privil. Rothe 
Apotheke. 
Poſen, Markt 37. 16033 


„eee DER 


Feld. Forst- und IndustriebahnenS 
9 der Firna Fried. Krupp, 

2 Gussstahlfabrik in Essen, 
3 

7 

» > j 

9 Kaiser Wilhelmstr. 56. 

0 Proſpekte und Anſchläge gratis. mg 


Verkauf für Schlesien und Re- 
ä 


a 9 D. Wachtel, Breslı, 
Siheinpeine "RER. 16. 


M.23.— ab hier geg Nachnahme 
Fritꝛ Ritter, Weinb. Beſ. Kreuznach. 


gierungsbezirk Posen 


ER / Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 


Janınos kreuzs., v. 380 M. an. 

Ohne Anzahl. à 15 M. 00 "all 
monatl. — Kein Zinsaufschlag. — una | GijensBillen haben vor anderen dns BIBL. 
kostenfreie, Awöch. Probesend. ese Präparaten den Bora, bab ii 

h | A © u sie geruch⸗ und geſchmacklos ſind und 
Fabr. Stern, Berlin, Nean derstr. 160 || all ie nicht erh cen, Sangiäbrige Cr IB 
— 1 & 2 8 SA | jahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
＋ Eee mirenden Publicums beſtätigen deren 
| Ki d k ä F ion 83 3) vorzügliche Wirkung bei 
In er r mp e 2235 5 Scropßefn. 
2 22 3 chwüche zuſtänden 
1 (4 * 65 U 
Epilepsie 5 A unregelmäßiger 
1 c Menſtruation, Blutarmut 
8 erie 38 und allen aus dieſen reſultirenden 
* | 85 Leiden. 
ähnliche Nervenleiden werden, un ns. um ſich vor Nachahmungen zu 
wenn nicht durch organische Fehler 0 schützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 


Denn N nen Umbüllung befindliche Unter⸗ 


Lure en dauernd TILL nen l 
geheilt durch den Gebrauch von ffn jorift des Gfinbers lend zu re: ; 


Lehmann’s Krampfpulver x2 
Schuckert&Go. Zuweigniederla 


(ein e 2 25 u Ze 
Hung Breslan, 


Heilerfo 
liegen vor. Uferſtraße 4/5 
nur mit neben- 3 
Schutz- Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 


k le 
lch in d. Pers Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 


e Posener Adressbuch 
1891. 


nicht vorräthig, wende man sich 
direct an die Fabrik 
M. Lehmann, Dresden 6. 
Fabrik chem.- pharmae. Präparate. 
Subscriptionspreis 5,25. Ladenpreis 6,50 M. 
Das Adressbuch ist erschienen und kann jetzt 
abgeholt werden. 
Den geehrten Abonnenten wird dasselbe kosten- 
frei in das Haus gesandt. 

Unser Bote ist mit Einziehung des Geld- 
betrages gegen Ablieferung des Buches (ohne be- 
sondere Quittung) beauftragt. 

Posen, den 2. Januar 1891. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Röstel.) 


MARIAZELLER 


Er „Magentropf: en. 
1 krankheiten des Magens, Verdauu 
f — e und ren eine 2 — 
gelinde Haus-Arznei von bekannter zuver- 
lässiger und erprobt guter Wirkung. 


Feinste Tafelbutter 


täglich frisch empfiehlt 


W. Becker, ven 


Ko. 2 — tägl. warm 
baden. 
liest verl. p. Folk d. 


5 1 aus. iu. Preisc. yrat, 
TR FR. Wryt, Bruin W. 
—Mauerſtr. .. 
drancozuf udung — Zbeilzahfuns 
ianos, Harmoniums 
z. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 
Garant. Freo.-Probesend. 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg. Hoffmann, Komman 
dantenstr. 20. Berlin S. W. 19 
Braunfohlen aus der Grube 
„Gut Glück — Kainſcht bei 
Meſeritz“ liefert waggonweiſe 
ab Bahnhof Meſeritz zu billigen 


Preiſen H. Franke, Nur echt mit nebensiehen. . 
i 0 0 der Sch — 
Spediteur, Meferit, 355 | Paste er e es 
m n sche 8 Pi., Doppeiflasch 1.40. 
J Apotheker C. BRADY" Eugfer Abr 
entuch f Bestandtheile sind angegeben. 
am m Apotheken erhältiich. 


Ja.-Dualität, in neueſten Far⸗ 
ben zu eleganten Promenaden 
kleidern u. Regenmänteln, mo⸗ 
derne Anzugſtoffe für Herren 
u. Knaben versende jede Meter: 
zahl zu Fabrikpreiſen. Proben 
franco! 16309 
Max Niemer, Sommerfeld, N/L. 


Fabrik = Kartoffeln 


kauft fortgeſetzt zu angemeſſenen 
Preiſen 16927 
Eduard Weinhagen. 


. 


u Jede 
ge Mutter ® | 
weiß aus Erfahrung, wie wichtig es iſt, daß gleich di 4 
Anzeichen von Unwohlſein beachtet und bekämpft 2 
oft wird durch rechtzeitiges Eingreifen einer erniteren Erk — 
Da vorgebeugt. Da die kleine Schrift „Guter Rat“ gerad aukung 
ſolche Fälle erprobte Anleitungen gibt, fo ſolte fi e für 
Hausfrau dieſelbe von Richters Verlags⸗Anſtalt in da jebe 
kommen laſſen. Es genügt eine Poſtkarte. Die zig 
ſendung erfolgt gratis und franko. Bus 


1; 


Der bereits in Angriff genommene Neubau der hiefigen iſrae— 
litiſchen Mädchen-Waiſen-Anſtalt erfordert größere Mittel, die im 
gegenwärtigen Augenblick der Anſtalt noch nicht vollſtändig ge⸗ 
ſichert ſind. 

Um die Mildthätigkeit weiterer Kreiſe für das Unternehmen 
zu gewinnen, haben wir, die Unterzeichneten, beſchloſſen, im Stern- 
ſchen Saal (Hotel de l'Europe) einen Verkaufsbazar zu veran⸗ 
ſtalten, deſſen Ertrag dem Vorſtande der Waiſen-Anſtalt für die 
Zwecke des Neubaus überwieſen werden ſoll. 

Der Bazar findet ſtatt: 

Dienftag, den 20. Januar 1891 in den Abend⸗ 
ſtunden von 4—9 Uhr und Mittwoch, den 
21. Januar von 12—2 Uhr und von 4—9 Uhr. 

Wir richten unſeren Aufruf an die Bewohner von Stadt und 
— Poſen und bitten alle diejenigen, denen das Wohl der 
Waiſen am Herzen liegt, durch Ueberſendung von Verkaufs⸗ 
gegenſtänden aller Art — auch von Lebensmitteln — zu Händen 
Einer der Unterzeichneten, ſowie auch durch zahlreichen Beſuch des 
Bazars uns hilfreich zur Seite ſtehen und unſere Zwecke nach 
Kräften fördern zu wollen. 


Das Komite. 


Th. Auerbach. Ulrike Friedlaender, 
Lindenſtr. 7. Bergſtr. 6. 
Lina Goldenring, Emilie Hamburger, 

Alter Markt 45. Sapiehaplatz 3. 
Franziska Hirschberg, Bertha Jaffe, 
Berlinerſtr. 2. Lindenſtr. 1. 
Marie Kronthal, Lina Kantorowiez, 
Wilhelmsplatz 7. Pauliſtr. 3. 
Cerline Kantorowicez, Therese Mankievicz, 
Gr. Gerberſtr. 39. Wilhelmſtr. 24. 
Ida Orgler, Emma Rosenfeld, 
Kanonenplatz 10. Wilhelmſtr. 20. 


VEREINIGT VORZUGLICHSTE 
OUALITAT-MIT.MÄSSIGEM: PREISE 


Cacao Puro. 
Ein garantirt reines 
h und leichtlösliches 


Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In !/,.'/, u. ½-Pfund- 
Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 


Bei gleicher 
— Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrte 
Aal erschienene Schrift dos Mod. 
Rath Dr. Müller über das 


gest Acrven- und 
B 222 


wie dessen radicale Heilung zur De- 
hrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


Steigerung des Einkommens, 
Altersverſorgung, Kinderausſteuer 5 

erzielt man durch Abſchluß von Verſicherungen bei der Preußiſchen 
Renten⸗Verſicherungs-Anſtalt zu Berlin, Kaiſerhofſtraße 2, die ſeit 
1838 unter beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſteht. 
Dividende der Tarifverſicherungen Abt. A. für 1889: 3%, der maß⸗ 
- gebenden Prämienſummen. 0 199 

75 000 Verſicherte, 77 000 000 M. Vermögen. 
Nähere Auskunft ertteilen die Direktion und folgender Vertreter: 

Adolf Fenner in Poſen, Bismarckſtraße 3, I. 


Chemiſches und mikroſkopiſches 
Unterſuchungs⸗Laboratorium, 
Lissa i. P. 


Apotheker F. Hertel, 


gerichtl. vereideter Sachverſtändiger, Städt.- und 
Steuer⸗Chemiker. 


pPreussische Originalloose 


e ehr or ao 
epotichein. */ M., Y, 75 er „ohne; 8 
jede Bedingung 250, 125, 65, 33, Mark. ferner empfehle meine auf Lief d. K. K. Hofes, d. Reichs- 
10 verſchiedene Nummern lautenden und für die ganze Sogenannte Reform- 
. — giltigen Glückskarten à 10, 20, 40, 75 Mark Für die „oldschränke mit geschweisstem 
ölner Dombaulotterie habe ein Geſellſchaftsſpiel an 100 Looſen 77 e 5 
eröffnet und offerire Betheiligungsſcheine a 5 M. K. einein eee 
Erſtes u. älteſtes Lotteriecontor Preußens nachgebildet, desgl. die jetzt 


sesr. 1843 von Schereck, Betlin N. Friedrichſtt. 70. . 


Sombart’s Patent- 


Gasmotor. 


Einfachste, billigste und geräuschlose 
Betriebskraft. 


Mit ersten Preisen prämürt: | 


garant grösster 
Schutz gegen Feuer, 
Fall und Etubruch. 
Amtliche Atteste 
und 1 lustrirte 
Preislisten gratis. 


schen gebogenen Schränke 
sind werthlose Nachahmungen, 
die noch keine Feuerprobe be- 
standen haben. 


Unübertrofen! 
3 


Ueber 1000 im Betrieb ! 


Buss, Sombart & Co. 


Magdeburg. 
* eee ist „ehr bald geholfen! Ge- 

Vertr. Römling & Kanzenbach, Posen. e d Feten der 
mania-Pomade, welche sich stets in meiner Praxis 
glänzend bewährt hat und das Vorzt'glichste zur 
Förderung und Erlangung eines schönen Haar- 
und Bartwuchses ist. Achten Ble aber bei den 
häufigen . at 5 
47 3 y 2 x „ Gutbier“ auf jeder Büchse ste) 2 nur 
it erſchienen und in fünmmtlichen | far a wedrikat garantiren kann. 

Kahlkopf: o kann ich denn Gutbier’s 

Germanis-Pomade wirklich echt kaufen? 

Arzt: Direct durch H. Gutbier's Kosmetische 
een ae Bernburgerstr, 6, zum Preise 
won 1 . 


St 0 tut 3 Schu Singer, ic 
Inpaliditäts⸗ U. Alters⸗Verſicherungs⸗Auſtalt M. Purſch, Theaterstr. 4. 


für die 
Provinz Poſen 
vom 22. Rovember 1890 
nebſt dem Reichsgeſetz betreffend die 
Invaliditäts- und Altersverſicherung vom 


Bei uns 
Buchhandlungen vorräthig: 


Echlen franz. Cognat, 
Echlen deutſchen Kognar, 
Echten Jamaita⸗Num, 
Echten Arac de on, 
5 22. Juni 1889, Ochten Arne de Batavia, 


und ſämmtlichen dazu erlaſſenen Ausführungs⸗Ver⸗ 
ordnungen und Anweiſungen. 


Reelle Cognac⸗, Num⸗ 
und Arac⸗Verſchnitte 


empfehlen en gros & en 
detail billigſt 17143 


Herausgegeben von dem 
Borſlande der Invalidiläls- und Allers⸗Berſicherungs⸗ 
Anfall Polen. 


Preis 1,00 Mark. 


Hoſbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Bist), en 
17, Wilhelmſtr. PO SEN. Wilhelmſtr. 17. K N 


. ˙˙VAA. ˙—5 ee 


—. 


(rer. Andersch. 


Oswald Püschel, Breslau. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel. 
mit 250 jährlich 
Schnitt⸗ mk. 1.25 
muſtern. = 75 Kr. 


Enthält jährlich äher 2000 Abbil- 
dungen von Toilette, — wäſche, — 
Handarbeiten, 14 Beilagen mit 250 
Schnittmuſtern und 250 Dorzeichnungen. Zu 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Poſt. 
anſtalten (ätgs.Katalog Nr. 3845). Probe: 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 
Berlin W. 55. — wien I, Operngaſſe 3. 


Har Meer botbe G0 


Baukgeſchäft, Berlin b. 


Weinmeiſterſtr. 9, 
Anz u. Verkauf von 


Werthpapieren. 


Proviſion inel. Courtage nur 

% Proz. Einlöſung von Eou- 

vons, Ertheilung von Aus⸗ 

künften, 8 koſten⸗ 
ei. 


Percheron Hengst 
gekört, Rappe, deckt Stuten 
& 12 Mark auf dem 


Dom. Sieroslaw 
bei Dombrowka. 


3 Kalender! '* 


Ein Buchkalender 91, 1 Wand⸗ 
kalender 91, 1 Abreißkalender 91, 
1 Kaiſer Friedrich⸗Album mit 
hübſchen Bildern und Text, 1 
Kaiſer Wilhelm⸗Album. Ein 
Taſchenautomaten (zeigt das Ge⸗ 
wicht jeder Perſon an), 1 Zauber⸗ 
buch mit vielen der intereſſ. Zau⸗ 


berkunſtſtücken. 3 neue Origi⸗ 
nul⸗Couplets mit Noten 


und unterlegtem Text „Wie der 
erſte Schnee“, „Ob ich Dich liebe“ 
(gegenwärtig das populärſte Lied 
der Welt) und die „Frauenliebe.“ 
Alles zuſammen verſende ich franco 
nach jedem Ort der Welt gegen 
Einſendung von nur 1,50 M. in 
Briefmarken oder Poſtanweiſung; 
gegen Nachnahme 30 Pf. mehr. 


Berlagsanſtalt O. Demuth, 


Berlin C, Füſilierſtr. 16. 


Geldschränke! 


feuerfeſt und diebesſicher, in aner⸗ 
kannt bewährtem Fabrikat, 


diebesſichere 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 
niederlage ſeit 1866 von 


Moritz Tuch in Posen. 
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Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipziger . 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge. 11088 


Aſthma Kranke 


können geheilt werden, 
trotz langjähr. Leidens, 
worüber viele 100 Zeug: 
niſſe Geheilter vorliegen. 
Die Abhandlung über 
Aſthma von Dr. Hair it 
unentgeltlich zu beziehen 
durch Contag & Co., in Leipzig. 


Gruß zum neuen Jahr an 


alle Damen und 
Herren, welche eine reiche, 
glückliche u. vaſſende Verhei⸗ 
rathung wünſchen! Sie erhalten 
ſofort j £ 
if ſehr reiche, hochfeine 


2 Vorſchläge in 
eirats⸗ eminent großer 
r Bitte verlangen Sie ns die Zur 
fendung. Porto 10 Pf. Für Damen 


frei General: Anzeiger, Berlin SW. 
12, amtlich regiftrirt, einzige Inftitution d. Welt. 


In Folge des am 23. Dezember v. Is. erfolgten 
Hinſcheiden meines Ehemannes Robert Rehfeld iſt 
deſſen ſeit 37 Jahren beſtehendes 


Gold⸗ und Silberwaaren⸗Geſchäft 


durch Erbgang in meinen Beſitz übergegangen. Das Ge⸗ 
ſchäft behält unter der bisherigen Firma: 


Robert Rehfeld 


ſeinen ungeſtörten Fortgang, 


und bitte ich, das der Firma 


bisher entgegengebrachte Wohlwollen auch ferner erhalten 


zu wollen. 


Poſen, den 10. Januar 1891. 


Anna Rehfeld zen. Gerhardt. 


4 Misihs-Gesnche. BES 
4 Zimmer, Küche und Neben 


gelaß, 1. Et., Bergſtr. 13, ſofort 
zu vermiethen. 18203 


Wohnung 


2 Zimmer, Kammer, Küche u. Z. 


zu verm. Kl. Gerberſtr. 9. 
‚ 2-3 Zimmer möbl., oder nicht, 
im oberen Stadttheil, parterre, 
oder I. Stock, Front, per 1. April 
geſucht. Offert m. Preisangabe 
an A. Arendt & Co., Ritterſtr. 1 
erbeten. 
Ii möbl, Zim fofort zu verm. 
St. Adalbert 25, II lints. 5 
Ein Geſchäftslokal zu einem 
Barbier⸗Salon oder Blumen⸗ 
geſchäft ſich eignend, zum 1. April 
d zu verm. 455 Mühlen⸗ 


ſtraße 20, II. Et 


Ein großer Laden 
nebſt daran ſchließenden Wohn⸗ 
räumen, ſich beſonders eignend 
für ein Möbelgeſchäft oder Kon⸗ 
ditorei, ebenſogut auch zu anderen 
Geſchäften, in der beſten Geſchäfts⸗ 
lage der Stadt iſt zu vermiethen. 


2 
S. Hinzelmann, 
Gneſen. 227 
Ein Laden am Markt einer 
röß. Provinzialſtadt, in welchem 
eit vielen Jahren ein Buch⸗ 
handel betrieben wurde, iſt mit 
ſchöner Wohnung per ſofort zu 
vermiethen. Gefällige Offerten 
erbitte unter O. B. an d. Exped. 
d. Zeitung. 49 
E. möbl. Z. mit Kab. u. Schreib⸗ 
tiſch z. v. Z. erf. in d. Exp. d Z. 294 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör wird per 1. April 
zu miethen geſucht. Off. mit 
Preisangabe nimmt die Exped. 
d. Bl. unt. F. A. 100 entgegen. 

Eine kinderloſe Beamten: 
Familie ſucht vom 1. April er. 
ab Wohnung, 2—3 Zimmer nebſt 
Küche, möglichſt Oberſtadt. Off. 
nebſt Preisangabe werden unter 
C. K. 120 poſtlagernd Poſen, 
erbeten. 

Schüßenſtr. 21 iſt eine Parterre⸗ 
Wohnung von 4 Zimmern und 
Küche gleich zu verm 350 

Bäckerſtraße 10 iſt ſofort ein 

Eine Wohnung von 4 Zimmern 
u. Zubeh. v. 1. April ab zu verm. 


Schifferſtr. 15, II Tr. rechts bei 
Freyer. 352 


ele- Angels, 
Kaufmännischer Verein 


Frankfurt (Main) 


empfiehlt seine ausgedehnte 


Stellen- 
Vermittelung 


für Handlungshäuser und Mit- 
lieder vollständig kostenfrei, für 

ichtmitglieder zu neuerdings 
ermässigten, günstigen Bedingun- 
gen. Man verlange Satzungen. 


Weihenstephaner 


Flaschenexportbier 


In der Brauerei abgezogen. 
Leiſtungsfähige 


Vertreter geſucht. 


Offerte an die K. Direktion 
Weihenstephan b. Freiſing. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel in Poſen.) 


Bekanntmachung. 


r 8 a» biefige „Freis-Hus- 
5= Bureau wi ä 
baldigen Antritt ein ala 


Gehilfe 


geſucht, welcher im Expediren ge⸗ 
wandt iſt und ſelbſtänd ig — 
kann. Gehalt bis 1500 M. jähr⸗ 
ich. eldungen mit Lebenslauf 
und Abſchriften der bisherigen 
Zeugniſſe find bis 25. Januar 
d. 3. dem Unterzeichneten ein⸗ 
zureichen. 


276 
Schroda, den 5. Januar 1801. 


Der Landrath. 
Dr. Tschuschke. 


Ein gut eingearbeiteter 


Bur eaugehilfe 


findet lohnende Beſchäftigung au 
dem Diſtriktsamte — i 


Einen tüchtigen, unverheir. 


Zuſchneider 


ſuchen 
Gebr. Praoger, 
Herren⸗Konfektion. 


= mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche per 1. Februar einen 


flüchtigen Erpedienten. 


W. Ludwig. 


Ein Lehrting 


wird geſucht. 


G. Hirschfeld, Turn, 


Sprit⸗ und Liqueurfabrik. 
Suche zu ſofort einen polnſſch 
ſprechenden 


Lehrling. 


F. Kurowski, 
Drogenhandlung, Pleſchen. 


Zum ſofortigen Antritt wird 
auf ein großes Gut eine einfache 
ehrliche Wirthſchafterin geſucht 
welche über ihre Brauchbarkei 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann 
der deutſchen und poln. m 


mächtig iſt, und nicht über 
24 Jahr alt. Familienanſchlu 
wird gewährt. Gehalt 150 M. 
per anno, nach Leiſtung mehr 
Gefl. Offerten unter E. W. 72 an 
die Expedition dieſer Zeitung. 
Dom. Radlow bei Oſtrowo 
ſucht zum 1. Februar d. J. ein 
anſtändiges deutſch und polniſch 
ſprechendes Mädchen, 25—30 Jahre 
alt, als Wirthſchafterin. Dieſelbe 
muß kochen können u. Federvieh⸗ 
zucht verſtehen. 


Für die Galanterie; u. 
Luruswaarenabtheilung 
wird ſofort event. 1. Fe⸗ 
bruar ein tüchtiger 


Verkäufer 


bei hohem Gehalt geſucht. 
ili 1 Nachfolger, 
hin nd > 


= Siellen-Gesuche, 18 


Tüchtige Direktrice für feinen 
Putz wünſcht Stellung per ſofort, 
Offerten in der Exp. O. P. 304 
niederzulegen. 

Ein verh. deutſcher, der poln 
Sprache mächtiger 


Vichſchfts Inprckor | 
mit kleiner Familie, ſucht, aertüß, 
auf gute Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
lungen, ſofort oder am 1. Apr 
1891 Stellung. Gefl. Off. nimmt 
unter O. M. 18005 die Exp. d. 
Ztg. entgegen. 


